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8 vr . L . 6 . — Am morgigen Sonntag 8
Z werden die VierzehnjährigenV
D des jungen deutschen Nachwuchses ims
Z ganzen weiten Reich auf ihren Führer Z
V vereidigt und treten damit erstmalig in -
Aden Kreis unserer nationalen Gemein - "
Z schaft ein . Über eine Million jun -
Z ger deutscher Menschen werden es sein , D
8 die dem Führer des Volkes in diesem Z
Bschwersten Abschnitt unseres Existenz- Z
A kampfes den Eid einer großen und hei- s
Zligen Verpflichtung ablegen und Adolfs
Z Hitler geloben , ihm allezeit treue Ge- V
- folgsleute zu sein . A
- Die Eltern unserer Heranwachsenden Z
Z Jugend müssen sich darüber im klaren Z
Z sein , daß es sich bereits um den ersten 8
Zgewichtigen Schritt insZ
- Leben handelt , den ihre Jungen und -
- Mädel damit tun . Sie müssen wissen, -
8 daß damit ihre Kinder in einen Pflich - Z
Ztenkreis treten , der nicht aufhören A
Zwird , ihre Hirne , Herzen und Hände zu -
Z erfassen . Dieses Gelöbnis , das unsere Z
^ Jugend dem Führer darbringt , ist keines
D Formalität , sondern es schließt gerade Z
Z heute mehr denn je einen tieferen Sinn Z
Z in sich . A
8 Der deutsche Mensch kommt nicht los Z
D von der immerwährenden Sorge um -
A das Schicksal seines Volkes . Er wird Z
D immer tätig sein müssen für dieses Z
- Volkes Zukunft , wird Wohlleben und8
U satte bürgerliche Zufriedenheit dem V
ZPflichtbewußtsein zu opfern A
Zhaben . Es ist dabei gerade das Großes
Dan der nationalsozialistischen Pflicht - V
Zauffaffung , daß sie den Deutschen auf - s
- fordert , freiwillig für sie einzutreten . Z
ZStaat und Bewegung wollen keinen -
8 Kadavergehorsam , sie wollen frei - s
Zwillige Einfügung in den Le - Z
- benskampf der Nation . Wenn wir den -
Z gegenwärtigen schweren Kampf durch- 8
D gefochten haben , dann werden wir auch Z
Zeinmal das Recht haben , auszuspannen 8
Z und die Schönheiten dieser Welt zu ge- 8
- nießen . Wir werden uns dann dieses -
Z Recht dazu erkämpft haben , und es gibt -
Zkein schöneres Recht, als das erkämpfte , Z
Zdürch eine freiwillig übernommenes
- Pflicht erworbene . V
D Es ist zu allen Zeiten das Vorrecht Z
Z der deutschen Jugend gewesen , das Ban - A
A ner der Freiheit voranzutragen , an der -
- Spitze des nationalen Aufbruchs zuZ
Z marschieren und durch ihre Opfer den 8
Z Kampf der Generationen zu heiligen . Z
- Die Jugend dieses Krieges , in dem es Ä
8 um letzte Entscheidungen für 8
- unser Volk geht , wird den Führer ge- Z
Z wiß nicht enttäuschen ! Sie weiß . was Z
Din wenigen Jahren bereits auf ihrenD
Z Schultern ruhen wird , daß ihre eigene -
Z Zukunft , ihr eigenes Leben so sein wird , 8
8 wie wir es durch unseren jetzigen Kampf D
Z und durch unsere Bewährung darin ge- Z
Z stallen werden . Deshalb wird sie wachen -
Z Auges und offenen Herzens dem Füh - Z
8 rer die Treue geloben und dabei sichZ
- selbst versprechen , es den jugendlichenZ
U Generationen früherer Zeiten gleichzu- Z
A tun . 8
8 Es geht jetzt nicht mehr darum , sich -
Zin romantischen Vorstellungen und -
Vüberlebten Begriffen zu ver - Z
Dlieren , es geht einfach um das Leben Z
Zdes deutschen Volkes . Jenseitige Vor - Z
- stellungen sind schön und gut , aber fies
- würden nichts taugen , wenn sie nichtZ
V das Wissen um die gottgewollte Nation Ä
D und um den heiligen Lebenskampf des 8
- Volkes in sich schließen. Die Nation for - Z
V dett auch von der Jugend ihr Recht . 8
8 Sie legt die Hand auf ihre Schultern Z
- und mahnt sie , sich vorzubereiten auf -
V die Pflichten , die sie als Männer und 8
- Frauen dereinst zu tragen haben wer - 8
- den . Es ist schöner, für die Erfüllung -
Deiner Pflicht zu kämpfen , als um eins
- Recht, das man sich nicht durch Arbeit , Z
tz Schweiß und Not erworben bat . Das I
- Recht der Jugend kann allein aus derD
8 Pflicht erwachsen . ^ -
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Wieder ein „glorreicher Rückzug-
-er Engländer

Berlin . 26. März .
Die Kampftätigkeit an der burme¬

sisch - indischen Grenze ist in den
letzten Tagen wieder lebhafter geworden .
Die britischen Truppen , die sich auf der
Linie Kyauktaw —Thaungdara hartnäckig
verteidigten , sind durch ein Umfaffungs -
manöver der Japaner aus ihren Verteidi¬
gungsstellungen verdrängt worden und
befinden sichauf dem Rückzug
in nördlicher und nordwest¬
licher Richtung . Die Verluste der
britischen Truppen im Verlaufe der
Kämpfe waren außerordentlich
schwer . Die dort eingesetzten Füsiliere
haben zwei Drittel ihrer Kampfkraft ein¬
gebüßt .

Diese britischen Regimenter halten be¬
reits im Verlaufe des ersten Burmafeld -

geS im vergangenen Jahr sehr schwere

« Ininal In einer aeNelinrttmns

Aber - ie A Boot Gefahr hat den ersten Platz in allen Gedanken - Die enslifchen
Sorgen nicht beschwichtigt - Auch eine Antwort auf Maiskys neue Forderungen

OrLktdericlit unsere » Lorrespovcksnteu

Kv . Stockholm . 26 . März .
Auf Anfragen im Unterhaus über die

Schiffsversenkungen durch diedeutschen
U - Boote erklärte Churchill , er könne
nicht einmal ineiner Geheim -
sitzuna vollständige Informa¬
tionen geben , sondern höchstens einen
Begriff von den Schwierigkeiten im Unter¬
seebootkrieg . Zu dieser bezeichnenden Mit¬
teilung des britischen Premiers bemerkt
ein offiziöser Londoner Kommentar am
Freitagmorgen ergänzend , obwohl auch in
der U-Bootbekämpfung „Fortschritte " ge¬
macht und die Flotten der Antiachsenmächte
„bedeutend vermehrt " worden seien , hätten
natürlich auch die Be r l ust e z u g e n o m -
men . Der Sprecher bemühte sich vor allem
zu begründen , warum die Regierung weder
der Oberhausforderuna nach einem Anti -
U -Boot -Ministerium noch dem Smuts -
Vorschlag auf Einsetzung eines obersten
Anti - U - Bootsrates Nachkommen wolle .
Man müsse ,u den Männern , die selbst die
U-Boot -Gefahr als größte Bedrohung be¬
zeichnet hätten , trotzdem Vertrauest haben .
Zweifellos habe die U - Boot - Gefa h r .
wir Churchill erklärte , den ersten Platz
inallenGedanke » . niemand leugne
die Schwere der Verluste .

Den Engländern sekundiert nun auch
Washington . So erklärte der stellvertre¬
tende Vorsitzende der USA .-Schiffahrts -
kommifsion Vizeadmiral Vicherv in
Washington . inersterLinieseidie
Schiffahrtslage entscheidend für alle
Operationen der Verbündeten .

Die Londoner Presse btzgnügt sich zwar
mit der Wiedergabe dieser Erklärungen ;
sie scheint aber nicht restlos be¬

ruhigt . ebensowenig wie die Öffentlich¬
keit. die die deutschen U-Booterfolge stark
beachtete . Ob aber der Sowjetbotschafter
Maisky . der durch seine neue Mahnung
— die Sowjetunion leiste bereits ihr
Äußerstes ; nun müßten aber auch schleu¬
nigst entsprechende Aktionen der Plutokra -
tien folgen — die Erklärungen Churchills
und Vicherhs recht eigentlich provoziert
batte , mit dem Hinweis auf die U-Boote
als Antwort auf seine Mahnung zufrieden
ist. muß erst recht bezweifelt werden . Aber
vielleicht batte diese Mahnung , da ja auch
Maiskv die Tonnageschwierigkeiten zur Ge¬
nüge kennt , andere Ziele . Wenn derartige
Fragen auf einmal von sowjetischer Seite
wiederholt vorgetragen werden , so stecken
vielleicht andere Absichten dahinter , ins¬
besondere der Wunsch, wenn schon die Ver¬
bündeten weiter zögern oder zögern müs¬
sen . dann wenigstens Kompensatio¬
nen auf anderen Gebieten her -
auszuschlagen .

*
Ein . .News -Chrvnicle «-Artikel enthüllte

vor einigen Tagen im Zusammenhang mit
den englisch-amerikanisch-sowjetischcn Ver¬
handlungen . daß Moskau mit der
jetzigen Zusammensetzung deS
Kabinetts Churichills nicht ge¬
rade zufrieden fei . Will Maiskv die
innenpolitische Entwicklung in London be¬
schleunigen oder genügt die Richtung der
Kriegszieldiskussionen trotz der berüchtig¬
ten „Times "°Artikel den ausschweifenden
Forderungen des Sowjet -Imperialismus
noch immer nicht ? In Neuyork wandte
sich das „World -Telegramm * gegen sofor¬
tige offene Honorierung der sowjetischen
Ervansionswünsche , betonte aber bezeich¬
nenderweise im gleichen Atemzug : „Das
soll jedoch nicht so gedeutet werden , als
hinderten wir die Sowjetunion daran , ein¬

gegliederte Gebiete zu behalten , gleichviel
wie sie erworben wurden ."

Wie sehr man in Washington und Lon¬
don mit der Auslieferung Euro¬
pas an den Bolschewismus ein¬
verstanden ist. geht auch aus einer Äuße¬
rung des Londoner „Dailv Herold " her¬
vor , der die Frage der Grenzziehung
in Osteuropa als „unwichtig " hinstellt .

Hauptsache sei nicht, ob die Grenze etwas
weiter östlich oder westlich gelegt werde ,
sondern Hauptsache seien die demokratischen
Freiheiten (sprich: Wiedereinsetzung der
Juden in Europas . Ein Glück , daß die
endgültigen Entscheidungen nicht bei den
sogenannten Alliierten liegen , sondern
durch die Waffen Deutschlands und seiner
Verbündeten herbeigeführt werden .

Oie neue / Honi im Osten

Von » auptmsnn Or . wm KHILkr von

Generalleutnant Dittmar , der Sprecher
des deutschen Heeres im Großdeutschen
Rundfunk , hat zum Abschluß der eigent¬
lichen Winterkämpfe im Osten den Satz
geprägt : „Wir haben im wesent¬
lichen mit Gelände bezahlt ,die Sowjets aber mit Blut ."
Dieser Satz kennzeichnet am besten das
Fazit , das jetzt nach dem kalendermäßig «»
Eintritt des Frühlings wie auf Grund
der Ereignisse ans den gewaltigen Winter -
schlachten im Osten gezogen werden muß .
Wir haben zwar dir großen Raumgewinne
aus dem vergangenen Sommer , vor allem
im Kaukasus , und unsere Positionen am
Don und an der Wolga nicht halten
könne» , ja , wir haben dort erhebliche
Rückschläge erlitten , der Name Stalingrad
ist inzwischen in unsere Herzen wie in
unsere Kriegsgeschichte schmerzlich einge¬
brannt worden , aber die operative Ent¬
scheidung des Feldzuges , die der Feind
mit einem noch nicht erlebten Einsatz , vor
allem an Panzern , glaubt « erzwingen zu
können , ist ihm mißlungen , sein Ansturm

Der Reichssportführer gestorben
Staatsbegräbnis für SA . Obergruppenführer von Lfchammer

zuges im
Verluste.

Berlin . 26 . März .
Der Reichssporttübrer SA . - Obergrup -

penführer Hans von Tschammer
undOfteniftam Donnerstagnachmittag
an den Folgen einer Lungenentzündung
g e st o r b e n.

Der Führer hat für den Verstorbenen
ein Staatsbegräbnis angeordnet .

*
tzs .— Erneut steht das deutsche Voll ,

das auch außerhalb der Fronten dieses
Krieges in den letzten harten Jahren manch
schmerzlichen Verlust erlitten hat . an der
Bahre eines seiner Besten . Der scheinbar
unermüdlich junge , seit einer Lungenent¬
zündung aber doch wiederholt geschwächte
Reichssportführer Hans von Tscham¬
mer und Osten hat seine Augen für
immer geschlossen. Mit den Millionen des
deutschen Sports , mit den dem Sport be¬
sonders eng verbundenen Soldaten und
den Verwundeten , denen stets seine ganz
besondere Liebe und Fürsorge galt , hat das
ganze Volk einen Mann verloren , dessen
Leistung Wohl erst eine ruhigere , auf¬
bauende Zeit nach dem Kriege voll ermessen
kann.

Knapp zehn Jahre sind es her . daß der
damals 45jährige SA .-Fübrer , zunächst
von Reichsminister Dr . Frick mit dem
neuen Amt eines Reichssportkommissars
betraut , den deutschen Sport in seine Ob¬
hut nahm . Wenig später bereits wurde er
vom Führer zum Reichsspörtführer er¬
nannt . Zahlreiche Ehrenämter bekleidete
der auch mit hohen ausländischen Aus¬
zeichnungen Bedachte , der . als junger Ossi¬
zier im ersten Weltkrieg von Straßburg
aus ins Feld gerückt, schon bald durch
einen schweren Unterarmschuß eine Läh¬
mung der rechten Hand davongetragen
hatte . 1929 stieb er . der immer Kämpfer
geblieben war . zur NSDAP . , und die
Machtübernahme sah ihn an der Spitze der
1932 neu gebildeten SA .-Gruppe Mitte . Die
Verbindung mit dieser seiner SA .-Gruppe
hat Obergruppenführer von Tschammer
und Osten nie verloren . So war er der
geeignete Mann , die Rattonalsozialistischen
Kampfspiele in Nürnberg zu organisieren
und als Obergebietsführer in der HI . auch
die körperliche Ertüchtigung der deutschen
Jugend in di« Hand m nehmen . Sein

schönstes und größtes Ziel aber blieb stets
das „Volk in Leibesübungen " .

Das ganze deutsche Volk wollte Hans
von Tschammer und Osten erfassen und im
Sport einer immer Weiler vervollkomm -
neten Gesundheit und körperlichen Lei-

stungsfähigkeit zusühren . Und wenn der
rückschauende Blick auf dieses rastlose und
an Arbeit und Zielen reiche Leben zuerst
auch auf die leuchtenden Höhepunkte , die
glanzvollen Olvmpischen Spiele
1936 in Garmisch und Berlin , ihre ebenso
glanzvollen deutschen Erfolge , auf den ein¬
drucksvollen Abschluß der inneren Aus¬
richtung des gesamten deutschen Sports
im ersten großen Deutschen Turn - und
Sportsest 1938 in Breslau , auf die
Nürnberger Kampfspiele , die
Europäischen Jugendwettkämpfe in Bres¬
lau und das ständig steigende Ansehen
fallen mag . das den deutschen Sport in

zahlreichen Länderkämpfen an die Spitze
aller Nationen führte , so lag di« größte
Leistung Hans von Tschammer und Ostens
doch in . der Vertiefung der sportlichen
Breitenarbeit in allen Schichten des
deutschen Volkes .

Aus der inneren Einigung und Reini¬
gung des deutschen Sports , die er 1933
behutsam , aber , wo es nottat . auch ent¬
schlossen begann , führte von Tschammer
den Gedanken der Leibesübung in alle
Lebensalter des Volles und bis in das
fernste Dorf unseres Grobdeutschen
Reiches . Die Jugend , die Kinder , deren
frühem Turnen er seine besondere Auf¬
merksamkeit zuwandte , liebten ihn ebenso
wie die Spitzenkönner , die in den Länder -
kämpfen ihre Siege für die Hakenkreuz¬
fahne errangen . Oft sahen wir ihn . den
Staatssekretär und Präsidenten der
Deutsch-Italienischen Gesellschaft, abgebil¬
det bei Empfängen . Besuchen und sport¬
lichen Ereignissen ; nie aber war er jedem
von uns so nahe , wie wenn er . von ge¬
sunder . fröhlicher Jugend umringt , mit
dieser fröhlich sein konnte . Denn über sie
führte der Weg zu dem hohen Ziel , das er
nie aus den Augen verlor : ein ganzes
Volk in Leibesübungen .

Und dann stehen noch andere Bilder vor
unseren Augen : Der Reichsspörtführer in¬
mitten seiner Verwundeten . Ja ,jeder Verwundete war sein Verwun¬
deter , war bei großen sportlichen Ereig¬
nissen, an denen es auch in den ersten
Jahren des Krieges nicht fehlte , sein
Ehrengast . Und das letzte große Werk,das er , der selbst einst schwer Verwundete ,diesen Verwundeten übergab , war das
Versehrtensportabzeichen . Ein
Abzeichen, das ihnen zeigt , zu welch kör¬
perlicher Leistung sie noch fähig sind und
wie selbstverständlich sie nicht nur neben ,
sondern noch vor allen anderen stehen , die
ihre Sportprüfungen in voller Gesundheit
ablegen können . Auch sie dem großen Ge¬
danken der Leibesübung und körperlichen
Ertüchtigung zu erhalten , war der allzu¬
frühe Schlußstrich unter ein Werk, das im
deutschen Volk in jedem Jahrgang gesun¬
der , leistungsfroher und wehrstarker Ju¬
gend neues , kraftvolles Leben gewinnen
wird .

schließlich in eine schwere Niederlage am
Donez umgeschlagen . Ein nicht unerheb¬
licher Teil des vorübergehend geräumten
Geländes ist wieder in unseren Besitz ge--
gekommen . Wenn auch in der Mitte und
im Norden die Kämpfe , zum Teil schwerer
Natur , noch anhalten , so ist doch die Ost¬
front als Ganzes geschlossen
und zu unseren Gunsten stabi¬
lisiert . Nördlich und nordwestlich von
Bjelgorod bis nach Orel dauern unsere
erfolgreichen Gegenoffensiven an .

Die deutsche Führung wie die deutschen
Soldaten haben im Osten Leistungen voll¬
bracht , wie sie in der Kriegsgeschichte die
Ausnahme bilden : In knapp einem Mo¬
nat haben sie die schwerste Krise
überwunden und die drohende Zer¬
reißung der gesamten Front wie ihre
Aufrollung von Süden her nicht nur auf¬
gehalten , sondern in einen eigenen Sieg
verwandelt . Dieser Sieg reicht mit seinen
taktischen Ergebnissen Wohl an den Erfolg
des Gegners um Stalingrad heran , aber
mit seinen strategischen Erfolgen über¬
trifft er die Schlacht zwischen Wolga und
Don bei weitem , weil er die gesamten un¬
mittelbar auf die Entscheidung gerichteten
Ziele der Sowjets zunichte machte und
auch ihr erstes und wichtigstes Ziel , die
schon greifbar nahe Rückeroberung der
Ukraine , völlig vereitelte . Er hat eine
entscheidende Wende Herbeige¬
führt .

Die Opfer der Sowjets an Menschen
und Material in diesem Winter sind ,
ihrem Einsatz entsprechend , ungeheuerlich .
Sie sind um so ungeheuerlicher , als sie zu
dem Geländegewinn in keinem Verhältnis
stehen . Wohl hat der Feind die Eroberung
ves Kaukasus durch uns verhindern
können und so auch die Isolierung dieser
Gebiete von der großrussischen Länder¬
masse, aber er hat für dieses Ergebnis
mit so viel Menschen und Material be¬
zahlt , daß sich auch Stalin , der notorische
Vernichter von Volkskraft . die Frage nach
dem Preis wird stellen müssen : über

,,v »» Vk» im»f«k 0 »u<»ckIan «I unt» r
- m» r»lrtl»cb - ckvmollratl -

»eb « p» el«l« lrl»cb»tt Mitta ckured ctl« -
Unslurm Inn» rs »Isni l,In*»» gg «t« gt

»»orck» n « I« 8pf » u von » inoni 0iß »n.
Immor kineo » oekonnon *»I», «tos «Ko
Hu»olnnnck»»r« tr»ing , In «io » »Ick »olt
«lom o »»l» n Vkoltkelog kuropa bosin -
«I» I, » IlinllkIIek clon cksenkto » » Ino»
llninpko » onnlmini , «>« » nu» ml« «Ion
geööion goreklektllckon k»« lgnl » »» n
«io » V» »gong « nk«It voegllckon »»« »«Ion
kann ."

äckolt ltills »
am üslcksngscksnlclsg 1 ?45.

10 000 Panzer , Massen von Flugzeugen ,
Geschützen und schweren Waffen kann auch
das größte Reich nicht alle halbe Jahre
opfern , ohne in seiner Kampf - und schließ¬
lich in seiner Lebenskraft entscheidend ge¬
schwächt zu werden . Vor allem aber kann
es nicht laufend so fürchterliche
Menschenopfer bringen , noch dazu
ohne entscheidende Ergebnisse .

Nach begründeten Schätzungen hat die
sowjetische Führung diese Winterosfensive
bisher annähernd zwei Millio¬
nen Mann Totalausfälle an
Toten . Schwerversehrten , die nicht wieder
kämpfen können , und Gefangenen ge¬
kostet . Sie ist jedenfalls , ihrer Gewohn¬
heit getreu , mit ihrem Menschenmaterial
weiterhin mörderisch umgegangen . Trotz
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der schweren Verluste in Stalin grab er¬
reichen die deutschen Opfer nur einen
Bruchteil dieser Zahlen , was sich aus d«r
vom Führer in seiner Rede zum Helden¬
gedenktag 1943 genannten Summe aller
deutschen Gefallenen von 542 000 gegen¬
über 350 000 Toten am 9. November 1942
ohne weiteres ablesen läßt . Am Ende
der großen Winterschlacht hat sich jeden¬
falls das tatsächliche Kräfteverhältnis im
Osten weiter zu unseren Gunsten ver¬
schoben . Außerdem haben wir unsere
totale Mobilmachung erst nach der Win¬
terschlacht durchgeführt, während die So¬
wjets sie schon lange vollzogen haben. Die
deutsche Führung versügt für den Som¬
mer also über dementsprechende Re¬
serven .

Operative wie taktische Reserven hat sie
sich aber auch mit der Begradung und
Verkürzung der gesamten Ostfront ge¬
schaffen. Sie hat vor allem durch die plan¬
mäßige und im ganzen ungestörte Räu¬
mung der weit vorgeschobenen Bastionen
von Rschew und Domjansk erhebliche
Kräfte freimachen können . Sie stehen
nicht nur zur verstärkten Abwehr an der
verkürzten Front oder für eine offensive
Verwendung zur Verfügung, sondern
machen es vor allem überflüssig , daß noch
auf andere Fronten zurückgegriffen zu
werden braucht — den europäischen
Küsten strömen im Gegenteil bereits seit
Wochen neue Kräfte und operative Re¬
serven aus den Heimatgebieten zu . So
hat sich die Lage seit Anfang Februar
grundlegend geändert. Diese Änderung
haben die deutschen Soldaten in harten
Winterlagen erkämpft: sie ist aber auch
das Ergebnis der überlegenen und ent¬
schlossenen deutschen Führung , die schließ¬
lich die gefährlichsten Lagen meisterte . Die
Kriegsgeschichte wird das einmal mit
allen Einzelheiten belegen .

Wie ist nun die Lage der deut¬
schen Ostfront im einzelnen ?
Am unteren Kuban hat sich von Nowo -
rosstjsk bis zu den Lagunen halbwegs
Asow ein operativer deutscher Landekopf
behauptet trotz schwerster Angriffe, die
gegen ihn vorgetragen wurden - Der
eigentliche Südflügel der Ostfront aber
folgt im wesentlichen den Stellungs¬
systemen des vorvergangenen Winters
und letzten Frühlings , steht also am
Mius , sichert den größten Teil des
Donezgebietes mit Ausnahme des Woro -
schilowgrader Raumes und empfängt
dann flußabwärts von Lissitschansk seinen
festen Halt durch den Gesamtverlauf des
Donezflusses bis in sein Ursprungs¬
gebiet. Diese Stellungen sind deshalb be¬
sonders vorteilhaft , weil wir die meist
weit überhöhenden Westufer innehaben
und die Flußniederung selbst seit dem
Eintritt des Tauwetters aus weite
Strecken als panzersicher gelten muß.

Nördlich und nordwestlich von Bjel -
gorod bis in den Raum von Orel sind
die Bewegungskämpfe noch im
Gange . Aber auch dort streben deutsche
Verbände jetzt in geschlossener Front er¬
folgreich nach dem Osten . In der Mitte
der Ostfront, also vor allem zu beiden Sei¬
ten der Autobahn Moskau—Smolensk, ist
der Feind unserem Absetzen nach anfäng¬
lichem Vorwärtstasten mit starken Kräf¬
ten nachgestoßen , hat sich aber dann rasch
unter netzen schweren Panzerverlusten
sestgelaufen . Der Lowatabschnitt
südlich des Jlmensees und der
des Wolchow nördlich davon sind frei¬
lich weiterhin ebenso wie die deutschen
Stellungen vor Leningrad schwelende
Fronten , aus denen die Flamme des
Großkampfes immer ausschlagen kann und
auch aufschlägt , solange der Frost dort
noch andauert . An der finnischen
Front und in Lappland dagegen zeigt
die Front schon seit Jahr und ' Tag die
Merkmale gelegentlich harter , aber doch
stabilisierter Siellungskämpfe.

Die gesamte Ostfront ist zu Beginn des
kalendermäßigen Frühlings im ganzen
begrabet und gefestigt . Ihr wei¬
terer schneller Ausbau wird durch das un¬
gewöhnlich gute Wetter begünstigt. Auf
vorteilhafte Geländeabschnitte gestützt, bil¬
det sie heute ebensogute Voraussetzungen
für die Abwehr wie für eine neue Som -
meroffensive und versetzt die deutsche Füh¬
rung in die Lage , erhebliche Reserven zu
beliebigen Zwecken freizumachen .

Der vergangene Winter hat an Schwere
der Entscheidungskämpfeden von 1941/42
noch übertroffen . Aber an seinem Ende
steht die deutsche Ostfront als fest geschlos¬
senes Ganzes da . Sie ist wohl zurück -
geworsen worden oder elastisch ausge¬
wichen : sie hat ihre weit vorgeschobenen
Südbastionen ausgeben und dem Feind
viel eroberten Raum überlassen müssen,
aber sie ist ungebrochen aus dieser schwer¬
sten Erprobung hervorgegangen. Dabei
hat das deutsche Ostheer längst nicht die
blutigen Verluste erlitten wie der Feind.
Die Reserven aus der Zivilbevölkerung
und die jungen Jahrgänge stehen, wie der
Führer am Hcldcngedenktag betont hat,
jetzt zum Einsatz bereit, um für die
kommenden Entscheidungen eingesetzt zu
werden.

Wir sind freilich nicht der Meinung,
daß der selbstmörderische Fanatismus der
Bolschewisten durch diesen Winter ge¬
brochen ist. Ja , wir glauben nicht einmal,
daß sie ihren Truppen eine größere Atem¬
pause gönnen werden. Wir nehmen im
Gegenteil an , daß wir innerhalb einer
bestimmten Frist noch einmal, wie schon
im November 1942 , mit neuen gleich¬
zeitigen Großangriffen werden rechnen
müssen , mit einer allgemeinen Groß-
offensive im Osten wie gegen die euro¬
päischen Küsten . Aber wir sehen diesen
Ereignissen mit entschlossener Ruhe und
dem Bewußtsein von Kraft und neuer
Stärke entgegen. Der inzwischen im Osten
geschaffene Frontverlaus ist ausgesprochen
strategisch günstig und taktisch vorteilhaft
und ermöglicht uns die Bildung von Re¬
serven. wie wir das früher kaum ver¬
mochten . So ist der Osten vom Westen
unabhängig , und dieser kann sich aus dem
Rachersatz ebenso verstärken wie der Nor¬
den und Südosten oder Tunesien. Es steht
ganz im Ermessen unserer Obersten Füh¬
rung , ob sie diesen Sommer defensiv oder
offensiv kämpfen und wo sie zum Groß¬
angriff übergehen wird .

Lovhrtght by Ludwig Wollbrandt Preffe-
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Erfolgreicher Luftangriff auf Leningrad
-afm von VelenW bombardiert - Kritisches Schnellboot im Kanal versenkt

AuS dem Führerhauptauartier .
dem 26. März .

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt
bekannt :

An der gesamten Ostfront verlief
der Tag ohne besondere Ereignisse . Die
Angriffe des Feindes südlich des
Ladogasees haben an Stoßkraft merk¬
lich nachgelassen.

Die Luftwaffe griff den Hafen
Gelendfhik an der Kaukasus¬
küste , Eisenbahnziele im feindlichen
Hinterland und Industrieanlagen in
Leningrad an. Sturzkampf - und
Kampfflugzeuge versenkten dabei
ein Handelsschiff mittlerer Größe,
warfen zwei weitere in Brand und
vernichteten mehrere Munitionszüge .

An der tunesischen Front schei¬
terten örtliche Vorstöße nordamcrikanischer
und englischer Verbände. Ein eigener
Gegenangriff war erfolgreich . Die Luft¬
waffe zersprengte Panzeransammlungen

Madrid , 26 . März.
Die Überführung der Leiche des deut¬

schen Botschafters Hans Adolf von Moltke ,
dem auf Anordnung des spanischen Staats¬
chefs die Ehren eines Kommandierenden
Generalkapitäns erwiesen wurden , gestal¬
tete sich am Donnerstagnachmittag zu
einer überwältigenden Kund¬
gebung . Der Trauerzug bewegte sich
vom Hause des Botschafters über Madrids
Prachtstraße, die Avenida del Generali-
stmo, zum Südbahnhof , über hunderttau¬
send Menschen umsäumten viele Reihen
tief den fünf Kilometer langen Weg , an
dessen beiden Seiten militärische Forma¬
tionen in Galauniform Ehrenspalier bil¬
deten . Alle öffentl. Gebäude Madrids und
viele Häuser zeigten Trauerschmuck . Der
Verkehr in Madrid war stillgelegt . Als die
Lafette an der San -Pascual -Bailon -Kirche
vorbeifuhr , läuteten di« Glocken. Schwei¬
gend grüßte die unübersehbare Menge mit
erhobenem Arm die Hakenkreuzfahne , die
von den Politischen Leitern der Landes¬
gruppe der Lafette vorangetragen wurde.

Die eindrucksvolle Veranstaltung ging
weit .über den Rahmen einer gewöhnlichen
Totenehrung hinaus . Das feierliche Ge¬
präge, das die spanische Regierung der
Überführung gesehen hat und die außer¬
ordentlich starke Beteiligung der Bevölke¬
rung waren sowohl der Ausdruck
einertiefempfundenenTrauer
um den Vertreter eines eng befreundeten
Volkes wie auch die ehrliche Be¬
wunderung für einen Deut¬
schen , dem es gelungen war . in kurzer
Zeit die Herzen der Spanier zu gewinnen.

Die Überführung der Leiche wurde ein¬
geleilet durch eine schlichte Gedenk¬
st u n d e i m T r a u e r h a u s e . an der der
Beauftragte des Führers . Graf pon
der Schulenburg , der spanische
Außenminister Graf Jordana als
Vertreter des spanischen Staatschefs , die
Angehörigendes Verstorbenen
und ein Stab der deutschen Bot¬
schaft und der Landesgruppe der
NSDAP , sowie der deutsche Ge¬
sandtein Lissabon . Baron von Hoy-
ningen-Huene , die Mitglieder der spani¬
schen Regierung und hohe Vertreter der
spanischen Wehrmacht und der Falange
teilnahmen. . . .

Der mit der Reichsdienstflagge bedeckte
Sarg wurde auf den Schultern von Bot-
schastsmitgliedern auf die Lafette gehoben
ustd war von den Kränzen des Führers ,
des spanischen Staatschefs und des Reichs¬

und Kraftfahrzeugkolonnen des Feindes .
Deutsche Jäger schoflen sechs feindliche
Flugzeuge ab.

In einem kurzen Nachtgrfecht zwischen
eine , feindlichen von Nachtjäger » geleite¬
ten Schnellbootgruppe und eigenen Vor¬
postenstreitkräften im Kanal wurde ein
britisches Schnellboot versenkt .

Erneute feindliche Angriffe in
Tunellen abgetviefen

Rom , 26 . März.
Der italienische Wehrmachtbericht vom

Freitag lautet : In Tunesien wurden
erneute Angriffe des Feindes abgewiesen .
Die dem Feind zugefügten Verluste stie¬
gen auf 294 Gefangene, 65 Panzer und
16 Kanonen. Starke Verbände der Luft¬
waffe der Achsenmächte bombar¬
dierten wiederholt Kraftwagen- und
Panzeransammlungen . 20 Panzer wurden

vernichtet . Im Luftkampf schoflen ita¬
lienische upd deutsche Jäger
neun feindliche Flugzeuge ab . Weitere
drei Flugzeuge stürzten, von Einheiten
der Kriegsmarine und den zur Sicherung
eines Geleitzuges eingesetzten Jägern ge¬
troffen, in den tunesischen Gewässern ins
Meer. Zwei unserer Flugzeuge kehrten
nicht zu ihrem Stützpunkt zurück. Feind¬
liche Flugzeuge belegten Eisenbahn¬
züge und Bahnhöfe in Calabrien
und Sizilien mit MG .-Feuer . Es
wurden drei Tote und dreizehn Verletzte
gemeldet . Feindliche Flugzeuge
beschossen in der vergangenen Nacht mit
ihren Bordwaffen die Bahnhöfe von
Cisterna , Sezze , Campoleone
und Littoria . Keine Opfer. Ein feind¬
liches Torpedoflugzeug wurde von der
Bodenabwehr von Trapani abgeschoflen
und stürzte bei Pacecco ab . Die aus sechs
Mann bestehende Besatzung wurde ge¬
fangengenommen.

aus ^.enin^ ack
ick. Wiederum nahm die schwere Artil¬

lerie des Heeres die zweitgrößte Stadt So-
wjetrußlands unter schweres Feuer . Mit
minutiöser Genauigkeit werden die kriegs¬
wichtigen Ziele nacheinander zerstört . Beim
setzten Bombardement wurden insbeson¬
dere das Gas - und Elektrizitäts¬
werk mehrfach getroffen . Neun riesige
Stichflammen, ein etwa 300 Meter breiter
Brandherd und große Rauchwolken bewie¬
sen den Erfolg der Beschießung .

Man kann sich vorstellen , daß die Bol¬
schewisten alles daransetzen , um dielan g-
same aber sichere Vernichtung
der Leningrader Kriegsindu¬
strie nun endlich abzuwenden. Hier in
dieser Stadt , die durch ihren Seekanal nach
Kronstadt auch für Schiffe zugänglich war ,
hatten die Sowjets eine Industrie aufge¬
baut , die den gesamten Norden der So¬
wjetunion mit kriegswichtigen Gütern
versorgen sollte . So lange sich jedoch die
deutschen Artilleristen Ziel für Ziel genau
auf der Karte absteüen und auf den Meter
genau treffen können , ist jedes geregelte
Leben in dieser Stadt ausgeschaltet und
damit gleichzeitig ein wichtiges Kriegs-
wirtschastszentrum unbrauchbar gemacht.
Nur die Sprengung des Einschließungs¬
ringes von Leningrad könnte eine Ände¬
rung des für die Sowjets äußerst unbe¬
quemen Zustandes herbeiführen. Deswegen
griffen sie immer noch südlich des L a-
dogasses an . wenngleich auch die An¬
griffe infolge der zunehmenden Erschöp¬
fung der Bolschewisten immer schwächer
werden. Ein einziges deutsches Armeekorps
hat seit dem 12 . Januar insgesamt 602
Sowjetpanzer vernichtet , die die Einschlie¬
ßungsfront von Leningrad angriffen. Man
kann sich vorstellen , daß auch das größte
Kriegsreservoir solche Verluste auf die
Dauer nicht aushält .

Die deutlich erkennbare Schwächung
der sowjetischen Angriffstrup¬
pen bei Leningrad wird deutscher¬
seits zu örtlichen Gegenstößen benutzt . So
konnte in einer der letzten mondhellen
Nächte eine niedersächsische Grenadierkom¬
panie schlagartig und ohne Artillerievor¬
bereitung in die feindlichen Linien ein-
dringen und sie auf breiter Front auf-
rollen. Die Verluste der Bolschewisten
waren fürchterlich .

Inzwischen sausen Tag für Tag die
schweren deutschen Granaten nach Lenin¬
grad hinab und vollenden ihr Zerstörungs¬
werk.

Stk Rechnung ohne den Wirt
Stockholm . 26. März.

„Wenn Deutschland vernichtet ist. wird
die Sowjetunion in der östlichen und wir
in der westlichen Hemisphäre dominieren* ,
schreibt die Neuyorker Zeitschrift „United
States News* am 22. März.

Daß der alte Kulturkontinent Europa
dem Bolschewismusüberlassen werden fall,
ist nicht allein in dem verräterischen Eng¬
land Churchills, sondern auch im Pluto »
kratenparadies Roosevelts ausgemachte
Sache . England und sein Empire sind
in USA . längst abgemeldet , sie werden dem
Bereich der westlichen Hemisphäre als
Beute dieses Krieges zugeschlagen . Europa
mit seiner jahrtausendealten Kultur bleibt
Stalin überlassen .

Wie in Karelien. dem Baltikum. Bessara-
bien und einst in Spanien sollen die
Schlächter der GPU . in allen europäischen
Ländern schalten und walten dürfen , so
denkt man sich in Washington und Neuyork
das Ende dieses Krieges, wobei man aller¬
dings vergibt, die deutsche Wehr¬
macht als Schutzwall Europas in
R e chm ung zustellen .

Botschafter General Oshima anlSßlich der Grün¬
dung einer Zweigstelle der Deutfch .Japanifchen
Gesellschaft in Linz. Samstagmorgen wird der
japanische Botschafter in Berlin , General
OMma . anläßlich der Gründung der Deutsch -
Japanischen Gesellschaft , Zweigstelle Linz, in der
Gauhauptstadt OberdonauS etntreffen.

Nberfühmns -es Botschafters v. Moltke
Eindrucksvolle Trauerkun-gebung ln Madrid - Die Spitzen des spanischen Staates im Trauerzuge

außenministers geschmückt . Der fast 3 km.
lange Trauerkondukt wurde von Ehren¬
kompanien spanischer Infanterie , Artillerie,
Luftwaffe, Falange , Miliz und Polizei er¬
öffnet. Den Abschluß bildete ein spanisches
Leibkavallerieregiment sowie mehrere Jn -
fanteriebataillone der Madrider Regimen¬
ter . Der Trauerkondukt löste sich nach drei¬
stündigem Marsch , an dem bis zum Schluß
sämtliche Gliederungen teilnahmen, vor
dem Südbahnhof auf . Unterden Klän -
gendes Deutschlandliedes wurde
der Sarg in einen Sonderwagen getragen,
wo die engeren Mitarbeiter des Botschaf¬
ters ihm auf dem Bahnsteig den letzten
Gruß entboten.

Zungen und MSdel sind zum Tag
der Verpflichtung vorbereitet

Berlin , 26. März.
Der 28. März 1943 ist im Leben vieler

junger Deutscher ein besonderer Feiertag.
An chm findet die feierliche Verpflichtung
der vierzehnjährigen Jungen und Mädel
auf den Führer statt. Die zur Verpflich¬
tung gelangenden Jugendlichen wurden
seit Monaten auf diesen Höhepunkt
ihres Lebens vorbereitet. Schon die
Heimabende im letzten Jahrgang des
Deutschen Jungvolks und des Jungmädel¬
bundes waren im weiten Sinne auf die
am Ende dieses Dienstjahres folgende Ver¬
pflichtung abgestellt . In den Monaten
Januar bis März erfolgte eine zusätzliche
Vorbereitung , die sich ausschließlich mit
Inhalt und Bedeutung der Verpflichtung
beschäftigte . Die Vorbereitung der Jungen
stand im Zeichen des deutschen Soldaten¬
tums . der gewissenhaften Arbeit und
Pflichterfüllung für das Volk und im
Zeichen der Persönlichkeit des Führers . Di«
Gesundheit des Leibes und der Seele, der
Dienst für die Volksgemeinschaft , das Be¬
kenntnis zum Führer waren Inhalt der
Vorbereitung bei den Mädeln. Ent¬
sprechend der Vorbereitung in der
Hitler - Jugend wurden in der
Schule Fragen der nationalsozialisti¬
schen Lebensführung behandelt.

Aus Anlaß der Verpflichtung der Jugend
hat die Reichsjugendführung ein schlich¬
tes Gedenkblatt herausgegeben, das jedem
vierzehnjährigen Jugendlichen zum Ab¬
schluß der Verpflichtungsfeier als An¬
denken an diesen Ehrentag
seines Lebens überreicht wird . Das Ge¬
denkblatt enthält den Namen des verpflich-

Der Sonderzug mit den sterblichen Über¬
resten des Botschafters von Moltke traf
Freitagvormittag von Jrun kommend auf
dem Grenzbahnhof Hendahe ein . Im
Aufträge des Reichsministers des Aus¬
wärtigen von Ribbentrop hatte sich
der Leiter der Personalabteilung des Aus¬
wärtigen Amtes . Ministerialdirektor
Schröder, nach Hendaye begeben . Als Ver¬
treterder Wehrmacht war Gene¬
ral Geyr von Schweppenburg
anwesend.

Ein Bataillon der Wehrmacht erwies
dem verstorbenen deutschen Botschafter die
militärischen Ehren .

teten Jugendlichen und die Verpflichtungs¬
worte : „Ich verspreche , allezeit meine
Pflicht zu tun in Liebe und Treue zum
Führer und zu unserer Fahne ! *

*

Im Rahmen der kulturellen Veranstal¬
tungen am Vorabend der Ver¬
pflicht ungsseiern bringt der Groß¬
deutsche Rundfunk am Samstag , dem
2 7 . Mär, . von19 . 20Uhrbis 20
Uhr , eine festliche Sendung : „Jugend
des Führers * . Sie wendet sich be¬
sonders an die zur Verpflichtung gelangen¬
den Jungen und Mädel und deren Eltern ,
die am Vorabend durch Theaterauffüh¬
rungen , Konzerte , Dichterlesungen usw .
nicht erfaßt werden. Im Mittelpunkt steht
die Jugendzeit des Führers nach Erzäh¬
lungen aus seinem Buch „Mein Kampf* .
Chöre, Orchestermusik und Dichtung unserer
Zeit tragen zur Ausgestaltung dieser Sen¬
dung bei . die zu einem alljährlich wieder¬
kehrenden Brauch am Vorabend der Ver¬
pflichtungsfeiern werden soll.

Madrid ehrt Franco . Anläßlich der Wiederkehr
der Tages der Befreiung der spanischen Haupt¬
stadt von der bolschewistischen Herrschaft im Früh¬
jahr 193g hat die Stadtverwaltung in Madrid dem
StaatSches General Franco in dankbarer Erinne¬
rung die erste Goldene Medaille der Stadt ver¬
liehen . Die Auszeichnung wird in de» nächsten
Tagen dem Caudillo von der Stadtverwaltung
überreicht weiden .

Unterworsene Tschungking-Truppen an der
innerchinesischcn Front eingesetzt . Wie die japa¬
nische Nachrichtenagentur Domei aus Nanking
meldet , ist die von der nationatchinesischen Regie¬
rung provisorisch organisierte 4 . Division , die auS
unterworfenen Tschungking-Truppen zusammen-
gcstellt worden war . nunmehr als reguläre natio -
nalchinestsche Division an der innerchinestschen
Front eingesetzt worden , um dort den Frieden
zu erhalten . Dadurch wird die Wehrkraft der
nationalchinesifchen Armee erheblich verstärkt.

IM 6sr ganrsn Kraft 6ss Kontinents

Quisling-Ausruf für das „Panzer-GrenadierregimentNorwegen "

Von unserem Torresponäenten
Dipl.-VoUcsrrirt LIOLlllLlLI !

Oslo , Ende März.
Didkun Quisling hat in diesen Tagen

einen einschneidenden Schritt getan : Er
hat die Einheitsorganisation der norwegi¬
schen Bauern mit der gleichen Machtvoll¬
kommenheit ausgestattet, die in Deutsch¬
land heute der Reichsnährstand besitzt .
Auch für ihre Aufgaben gilt dasselbe: Die
Gesamtheit des bäuerlichen Le¬
bens ist für die Zukunft dieser Organi¬
sation anvertraut und das bedeutet, daß
ihr nicht nur die wirtschaftliche Leistungs¬
steigerung obliegt, in dem Sinne , daß auch
die norwegische Landwirtschaft hinfort alle
Kräfte nutzen wird zur Sicherung der Er¬
nährung des Landes , sondern auch kultu¬
rell soll durch sie das norwegische Landvolk
wieder zu neuem Leben erweckt werden.

Das ist ein sehr gewichtiges Symptom
für den Geist, der heute in Norwegen
herrscht und ein bedeutsames Glied in
einer Kette von Maßnahmen , die gerade in
den letzten Wochen für den Willen zeugen ,
das norwegische Volk loszulösen von der,
den natürlichen Bedingungen des Landes
in jeder Hinsicht widersprechendenwestleri-
schen Orientierungen der Vergangenheit :
Am 22 . Februar verordnte Ministerprä¬
sident Quisling die totale wirt¬
schaftliche Mobilmachung des
Landes . Alle nicht restlos ausgenutzten
Arbeitskräfte sollen danach in Zukunft
dort eingesetzt werden, wo sie wirklich
fruchtbare Arbeit Nr ihr Volk leisten . Da-
hei entspricht es ebensosehr der Natur des
Landes wie den Erfordernissen des
Augenblicks , daß vor allem die Land- und
Waldwirtschaft Nutznießer dieser Mobili¬
sierung sein werden. Denn groß ist gerade
in diese« lebenswichtigen Bereichen der

norwegischen Wirtschaft der Mangel an
Arbeitskräften, der zu seinem Teile dafür
zeugt , ein wie starker Impuls die norwe¬
gische Wittschaft in der Gegenwart vor¬
wärtstreibt . Denn selbstverständlich ge¬
hörte bisher auch Norwegen zu jenen Län¬
dern , für die die Unterhaltung und Be¬
schäftigung der ständig Arbeitslosen ein
ungelöstes Problem war — heute arbeiten
sogar Ostarbeiter in norwegischen Be¬
trieben.

Im Rahmen dieser Maßnahmen wurde
dann wenige Tage später die Errichtung
von Wirtschaftsgruppen verfügt,
deren Aufgabe es sein soll, jenen organisa¬
torischen Apparat zu schaffen, auf den
heute keine Regierung mehr verzichten
kann , die in der Wirtschaft nur noch ein
Instrument siebt zur Steigerung der all¬
gemeinen Wohlfahrt des ihr anvertrauten
Volkes . Bis in diese Tage hinein standen
der norwegischen Regierung für diese Ar¬
beit nur Organisationen zur Verfügung,
die ein Erbe vergangener Zeilen, weder
sachlich noch auch oft genug personell dazu
in der Lage waren , die notwendige Har¬
monie zwischen den Absichten des Staates
und der Leistung der Wirtschaft herzu¬
stellen. Das ändert sich jetzt von Grund
aus . Planmäßig wird jetzt dieser Apparat
geschaffen. Norwegen ist auch in dieser Be¬
ziehung eingeschwenkt in den Leistungs¬
aufmarsch des Kontinent.

Ein ganz anderes Gebiet berührt dann
ein Aufruf , den Vidkun Quisling wenige
Tage später an das norwegische Volk rich¬
tete : er gab bekannt , daß im Rahmen der
deutschen Wehrmacht ein „Panzer -
Grenadierregiment Norwegen *
errichtet werden solle , das unter norwegi¬
scher Führung und nur bestehend aus Nor-
wegern. die ruhmvolle Tradition der nun
schon seit mehr als einem Jahr an der

Ostfront für die Freiheit Europas kämp¬
fenden norwegischen Legion festigen und
Norwegens Willen aufs neue beweisen
solle, in diesem Kampf auch den letzten
Einsatz nicht zu scheuen. Der in dem Ap¬
pell zu findende Hinweis auf die Bestim¬
mungen der norwegischen Verfassung, daß
jeder wehrfähige Norweger dazu verpflich¬
tet sei . wenn nötig , auch außerhalb der
Grenzen des Landes für die Freiheit sei¬
nes Vaterlandes zu kämpfen , konnte nur
den Ernst unterstreichen , der diesen Auf¬
ruf erfüllt.

Mit diesen Maßnahmen , die nicht die
letzten sein werden, setzt Vidkun Quisling
den Weg fort , den er von Anfang an kon¬
sequent beschritten hat : die Liquidierung
einer Einstellung, die Norwegen mit jedem
Tage weiter fortführte von seinen natür¬
lichen Grundlagen . Norwegen war dem
Westen verfallen — das ist der Kern dieser
Zeit . Schiffahrt und Handel waren ihre
Nutznießer und alles andere, das außer
ihnen das norwegische Leben ausmachte,
mußte dafür zahlen mit seinem Wohl¬
stände : die Fischerei lebte von staatlichen
Zuschüssen, den Bauern ging es schlecht
und auch die Waldwirtschaft nutzte längst
nicht alle Möglichkeiten , über die sie ver¬
fügte . weil es am nötigen Kapital fehlte .
Und eine glänzendeFassadein den Hafen¬
städten des Landes konnte nur sehr un¬
zulänglich die Schäden verdecken, die das
innere Leben des norwegischen Volkes
mehr und mehr zerfraß : die sozialen Span¬
nungen wuchsen zusehends. Quisling muß
darum heute Anforderungen an seine
Landsleute stellen , die a l l e m Ge¬
wohnten entgegen st eben . Er
muß sehr hart sein , in dem . was er ihnen
an Entbehrungen zumutet und in dem .
was er ihnen an Leistungen auferlegt.
Aber er tut das alles für sein großes Ziel :
das norwegische Volk zurückzuführen zu
den natürlichen Wurzeln seiner Kraft und
dieses neu erstarkte Norwegen dann einzu¬
gliedern in den Raum , dem es durch die
Natur zugeordnet war in allen Zeiten . Der
Weg zu diesem Ziele ist voller Schwierig¬
keiten. Aber jede überwundene Schwierig¬

keit bedeutet eine neue Erfahrung für die
Arbeit der Zukunft und am Ende dieses
stufenweisen Aufbaus wird eine klare
ebene Straße stehen, die auch das norwe¬
gische Volk mitten hineinführt in ein
/lenes Europa . __

Drei Ritterkreuzträger
aus -en drei Wr-rmachtteilen

VXL . Berlin . 26 . März
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des

Eisernen Kreuzes an Oberleutnant d . R.
Arthur Pasternak . Kompaniechef in
einem Pionierbataillon , ferne » auf Vor¬
schlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe . Reichsmarfchall Göring . an Leut¬
nant Ruebell , Flugzeugführer in
einem Jagdgeschwader, und auf Vorschlag
des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine,
Großadmiral Dönitz , an Oberleutnant zur
See Hanns -Hartwig Trojer .

Zugen-fparen
zur Verpflichtung -er Zügen-

Berlin . 26 . März.
Die mit der Durchführung des Sparens

in der Sitler-Ju .gend beauftragten Spar «
Institute ' wenden sich am Tage der Ver-
pflichiung der Jugend an die Eltern mit
dem Appell , ihren Kindern Spar gut »
scheine zu schenken . Die Deutsche
Reichspost und derDeutscheSpar -
lassen - und Giroverband halten
für den Tag der Verpflichtung der Jugend
einen besonderen , künstlerisch gestalteten
Spargutschein für Eltern und Verwandte
der Jugendlichen zur Verfügung.

Vertag und Druck :
Der « lemanne, Verlags - und Druckeret-G . m. b . H .
BerlagSdirektor : Helmut Lehr, bei der Wehrmacht,

i . B . Franz Seidrlmater .
Hauptschrtftletter Dr . Karl Garde!. Pr . Rr . 21 .
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Der Komponist an - ie Augen-
Pros . Weksmann beschloß den ersten Teil eines neuartigen Unterrichts

Auf Anregung des Musiklehrers der
Ichwarzenberg-Schule in Waldkirch wurde
im Laufe des vergangenen Winterhalb¬
jahres der Musikunterricht für die oberen
Klassen der Oberschulen für Jungen und
Mädchen von Freiburg . Breisach . Wald¬
kirch und Neustadt ergänzt durch Unter¬
weisungen im Großen Hause der Freibur¬
ger Städtischen Bühnen , die diesen neu¬
artigen Gedanken mit ihren Kräften tat¬
kräftig unterstützt haben.

Die Schüler und Schülerinnen erhielten
in diesen musikalischen Unterweisungen,die jeden letzten Freitag im Monat durch¬
geführt wurden , eine lebendige Anschau¬
ung von den Instrumenten unseres Or¬
chesters und erlebten sie klanglich im künst¬
lerischen Einzel- und Zusammenspiel. Sie
erhielten ferner Kenntnis von den Haupt¬
formen . die die Tonsprache entwickelt hat
und die den Schülern und Schülerinnen
dann und wann wohl einprägsamer im
Unterricht der Schule vorgeführt werden
können , die sie sich nun aber künstlerisch er¬
lebend einprägen sollten . Nicht jeder und
jede hatte ein Ohr dafür , aber viele vor
allem von den älteren Schülern, und
Schülerinnen haben in diesen Stünden
Anregungen mitgenommen, für die sie
dankbar sein werden.

Vor allem können sie dies sicher heute
schon von der letzten Stunde dieses ersten
und im großen und ganzen gelungenen
Versuchs sagen , denn in dieser Stunde er¬
lebten sie zugleich auch einen schöpferischen
Künstler, der in unserer Heimat unter uns
lebt und der uns mit seinem Schassen
bereits dem ganzen Vaterlande gehört :
Professor Julius Weis mann . Er
zeigte der Jugend züm Abschluß dieLied -
form , auch als Grundlage vieler For¬
men in der Musik. Er ließ dabei mehr das
Vorgeführte für sich selber sprechen. Die
Jugend erlebte damit aber auch Professor
Weismann als meisterhaften Deuter und
Begleiter am Klavier zu den Liedbeispie¬
len . die Susanne Hagen - Heilmann ,
ebenso wie Prof . Weismann mit Beifall
herzlich begrübt und immer wieder hervor¬
gerufen. der Jugend gleichsam schenkte .

Zum Abschluß dieser Stunde , die zu
einem wahren Konzert erhoben wurde,
richtete Prof . Weismann das Wort an
die Jugend uud vor allem an jene ,
die vielleicht einmal berufen sein wird,
selbst schöpferisch zu werden. Die Ton-
fprache , so sagte er, sei unerschöpflich für
alle , die etwas zu sagen haben, und würde
nur im Materialismus versiegen . Damit
sie aber nie versiege aus dem Born dessen ,

was uns Inhalt eines lebenswerten Le¬
bens ist . würden wir heute den härtesten
Kampf unserer Geschichte bestehen müssen.Lärnunä Undsr.

Ser Klinstveretn im Mürz
Es ist heute gewiß nicht leicht, allmonat-

lich gutes oder gar bestes Material für
eine Kunstausstellung zu beschaffen; diesen
Eindruck vermittelt auch die für den März
zusammengestellte Schau des Freibur¬
ger K u nstvereins . Mit einer Reihe
schon älterer , solider Radierungen , mit
einigen Bildnissen und einem Raum voller
farbenfriOer Aquarelle, zumeist aus der
ägyptischen und lybischen Wüste , leistet die
Münchnerin Maria Ressel Wohl den
bemerkenswertesten Beitrag . Schwer ein° I

zuordnen aber sind dann die Arbeiten des
ebenfalls aus München kommenden Kon¬
stantin Garn eff . Neben wenigen, in
ihrer frischen Farbigkeit durchaus gelun¬
genen italienischen und ägyptischen Reise¬
skizzen und ein paar recht straffen — . .Ru¬
derndes Mädchen " — oder auch kecken far¬
bigen Kompositionen , findet sich der Be¬
trachter vor einer langen Reihe von Ar¬
beiten . deren allzu grobe Flüchtigkeit und
Großzügigkeit keinerlei Begründung in
einer etwa damit erreichten eindrucksmäßi -
gen Wirkung finden . Auch besondere farb¬
liche Reize können die schiefen und zum
Teil offensichtlich verzeichneten Türme und
Mauern nicht erklären , wie sie uns . um
ein Beispiel zu nennen, in der „Kirche in
Pasttano " begegnen . So vermag sich der
Beschauer eines — vielleicht gewollten —
Eindrucks der Improvisation nicht zu er¬
wehren, den auch die netten kleinen , teil¬
weise kolorierten Zeichnungen aus Frei¬
burg und Stratzburg von Toni Knapp
nicht mehr verwischen können .

Lsns kiieiler.

„Mignon " in ?>eiburg

I^lecierMdenc !
Ludmilla Schirmer (Alt ) sang Lieder romantischen Gehalts z

Der Leitung des Richard - Wagner -
Verbandes in Freiburg ist das Zu¬
standekommen des Konzertes mit der
Altistin Ludmilla Schirmer - Rügge¬
ber g im Museumssaal zu danken . Als
ehemaliges Mitglied der Städtischen Büh¬
nen in Freiburg erinnerte man sich bei
dieser Gelegenheit ihrer schönen Leistun¬
gen als Bühnensängerin . Das prächtige
stimmliche Material hat sich , was Technik
und Volumen anbetrifst, weiter vervoll¬
kommnet , so daß es eine Freude bedeu¬
tete, sie auch als Interpretin gefühlstiefer
Lieder zu vernehmen. Im Piano ist der
Ton schwebend , während er im Forte
weder flach noch spitz klingt . Imponierend
waren die Steigerungen angelegt , welche
so recht die stimmliche Kraft der begabten
Künstlerin unter Beweis stellten.

Mit besonderem Interesse erwartete
man die angekündigten Liedkompositionen
von Wilhelm Brückner - Rüggeberg ,
der die Künstlerin geschmackvoll und
äußerst musikalisch am Flügel begleitete .
Als textliche Vorlage dienten ihm Verse l

aus der Feder des bekannten Dichters
Josef Weinheber. Die Lieder , in ihrer
musikalischen Sprache die Romantik stark
betonend , sind sehr geschickt komponiert
und weisen der Singstimme dankbare
Aufgaben zu. Keck und eine « igenpersön-
liche Note verratend ist die „Distel " . Von
Johannes Brahms hörte man neben
„Mädchenlied " das gelungene „Wenn du
nur zuweilen lächelst" . Höhepunkt blieb
das glänzend g-emeisterte Lied „Alte Liebe ",
dessen leidenschaftlicher Charakter eine
überzeugende Auslegung erfuhr . In „Un¬
bewegte laue Luft" fielen die runden,
tiefen Töne der Altistin auf . welche den
Mittelteil des Gesanges vital und sicher
beherrschte . Neckisch und frisch schloß
„ Salome " die Vortragsfolge . ( Die Arien
von Cherubini und die Lieder Schu¬
manns mußte der Referent infolge ander¬
weitiger Inanspruchnahme leider ver¬
säumen .)

Die stattliche Zuhörerschaft war ehrlich
begeistert .

kibsrbsrä lmckvix 5Vittwer.

Wand . Vortrefflich wie immer Hans Hein¬
rich Hagen als Wilhelm Meister , der zu
Beginn noch etwas indisponiert erschien,dann aber voll aus sich herausgehen
konnte . Zu dem warmen Glanz seiner
Stimme gesellte sich sein vornehmes Spiel .
Sehr würdig Adolf Permann als
Lothario ; er bot vor allem gesanglich
eine durchaus reife , ausgeglichene Lei¬
stung , an der man seine ungetrübte Freude
haben konnte. Walter Frank , der den
Jarno nicht ungeschickt gab , möchte sich
vielleicht etwas weniger Abhängigkeit

Ambroise Thomas ' Werk entzückte wieder — Eine stilvolle Wiedergabe
Die Oper „Mignon " von Ambroise

Thomas , die jetzt wieder auf der Frei¬
burger Bühne erschien, ist mit sranzöstscher
Leichtigkeit und Lebenssreude gestaltet .
Selbstverständlich fehlen auch die dem
Franzosen eigentümlichen Liebesaffären
und Sentimentalitäten nicht , — die Musik
jedoch ist so reizend und gefällig geschrie¬
ben , daß das große Publikum immer wie¬
der davon entzückt sein wird .

Die Neueinstudierung vom Donnerstag¬
abend war mit offenbarer Freude an der
Eleganz des Werkes vorbereitet worden.
Die Spielleitung hatte Sigmund Ma¬
lus z e w s k i , der das Ganze in einem
ausgelockerten , die heiteren und ernsten
Szenen des Stückes wirksam kontrastieren¬
den Stil Herunterspielen ließ . Er weiß,was er dem Theater schuldig ist , und so
schuf er selbst in der Gestalt des Lasrtes ,
den er an Stelle des erkrankten Werner
Schnicke gab . eine überaus köstliche , nie¬
mals zu aufdringlicher Komik neigende
Figur . Hanne Schmitz als Mignon ent¬
zückte wieder durch den Schmelz und die
Innigkeit ihrer wohllautenden Stimme
und erfreute durch ihr dezent abgestimm¬
tes , unpathetisches Spiel , das die etwas
primitive Liebesentwicklung dieser Figur
glaubhaft erscheinen ließ . Eine verführe¬
rische , in ihrer Selbstsucht und Eitelkeit
überzeugende Philine gab Susanne
Hagen - Heilmann , deren biegsamer
Sopran die spielerisch-eleganten Kolora¬
turen der Partie mit Leichtigkeit über-

vom Dirigenten angewöhnen. Die erhei¬
ternde Figur des Friedrich wurde von
Carl Ernst Dietrich mit liebenswür¬
diger Komik gespielt . In den Nebenrollen
sah man Kurt Hellwig als Antonio,
Heinz Semmler als Souffleur und
Peter Lindlar als Diener.

Die Chöre waren mit viel Sorgfalt
einstudiert worden : sie erklangen in er¬
freulicher Reinheit. Auch der hübsche
Zigeunertanz im ersten Akt bleibe nicht
unerwähnt -

Die musikalische Betreuung hatte Karl
Ueter übernommen. Er verstand es , die
reizvollen Feinheiten der Partitur in ihrer
ganzen lieblichen Geschmeidigkeit erklingen
zu lassen, und schüttete so einen wahren
Regen einschmeichelnder Melodien über
die Zuhörer aus .

Die geschmackvollen, farbenfrohen Büh¬
nenbilder von Friedrich Jndenbirken
entsprachen stimmungsgemäß durchaus
dem spielerisch-heiteren Geist des Stückes .
Das ausverkaufte Haus nahm die liebens¬
würdige Aufführung mit freundlichem
Beifall entgegen .̂

«Zrissn vsn äen Droeoke .

Sammelsteg -er Formationen
über 7V v . H. mehr als im Vorjahr

Unsere SA .- , ss-, NSKK .- und NSFK .-
Männer verhalsen auch der sechsten Reichs¬
straßensammlung zu einem vollen Erfolg .
Das Gesamtergebnis betrug 1 650 203 .4»
RM . . also um 683147 .84 RM . oder 70 .64
v . H. mehr als im Vorjahre .

Von den Kreisen hält Mannheim die
Spitze mit 90,88 Rpsg . je Kopf . Die
größte Leistungssteigerung er¬
zielte der Kreis Lörrach mit
1 8 9,8 6 v . H.

Auch diese Sammlung bezeugt den tie¬
fen Widerhall, den die bitteren Ereignisse
der rückliegenden Wintermonate in unserer
Heimat gefunden haben.

Deutsche Bauern in Rußland
Vortrag von Prof . Künzig mit interessanten Lichtbildern in der Universität

In einem ausgezeichneten Vortrag in
der Universität berichtete Prof . Künzig
vom Deutschtum in der Ukraine . Die atem¬
beraubende Fülle von Tatsachen und Er¬
lebnissen machten die Ausführungen außer¬
ordentlich spannend und anregend.

Einleitend gab Prof . Künzig durch viele
Daten einen Überblick über das gesamte
Rußlanddeutschtum. Danach beläuft sich
die Zahl der Rußlanddeutschen auf etwa
3 Millionen. Weitere 850 000 Rußland-
deutsche leben heute in Nord - und
Südamerika . Die hauptsächlichsten
Siedlungsgebiete waren in der Ukraine ,
an der Wolga, in Sibirien und um Pe¬
tersburg . Auch auf der Krim und im Kau¬
kasus waren große , bislang ziemlich un¬
erforschte deutsche Siedlungen . Schließ¬
lich ist auch das Deutschtum im Baltikum,
in Wolhynien und Bessarabien wegen sei¬
ner engen Beziehungen zum russischen
Raum zu erwähnen.

Das Deutschtum in der Ukraine stammt
vorwiegend aus dem Südwesten des Rei¬
ches und sein Landbesitz war so groß wie
Württemberg. Baden und Elsaß zusam¬
men . Diese Deutschen führten vor 1914
allein 2,7 Millionen Tonnen Weizen aus .
Die Lebenskraft dieses Bauerntums zeigt
sich darin , daß jede Familie durchschnitt¬
lich 8 bis 9 Kinder hatte. Obwohl diese
Deutschen einst hergerufen waren und das
Land erst zu dieser Blüte entwickelt hatten,
begann schon 1905 und in verschärftem
Mab 1915 der Kampf gegen das Deutsch¬
tum . Mit dem Bolschewismus aber setzte
dann die völlige Vernichtung ein . Es gibt
keine Familie , die nicht Ermordete . Ver¬
schleppte und Verhungerte beklagt . Die
Höfe wurden abgerissen und die Bauern ,
deren reichster auf 15 Gütern allein eine
Million preußischer Morgen bewirtschaftet
hatte , in die Kollektive gezwungen . Heute
leben dort nur noch wenige Deutsche. Fast
alle sind verschleppt und die meisten um¬
gekommen.

Dann führte Prof . Künzig seine Zu¬
hörer mit vielen Lichtbildern von Schito-
mir über Kiew , wo Juden die schönsten
Bauten zerstört haben, und Dnjepro-
petrowsk bis an die Schwarzmeerküste der
Krim . Die Leistungen dieses deutschen
Bauerntums und das Opfer unserer Sol¬
daten geben uns einen Anspruch auf dies
Land . —er.

Brennende Hecken und Raine
Achtet das Naturschutzgesetz

Der Kreisiägermeister gibt bekannt :
An manchen Stellen beobachtet man jetzt

lodernde Hecken und Raine . Das Abbren-

Die Oberrheinische Kunstausstellung
Straßburg . — Wie bereits mitgeteilt,wird auch in diesem Kriegsjahr die große

repräsentative Schau der Bildenden Kunst
in unserem Gau . die Oberrheinische Kunst¬
ausstellung, durchgeführt. Von einer feier¬
lichen Eröffnung wird im Hinblick auf die
Zeitverhältnisse abgesehen . Sie wird ab
Samstag 11 Uhr in den Räumen des
Alten Schlosses in Stratzburg zur Besich¬
tigung freigegeben . Die Ausstellung um¬
faßt Malerei . Graphik. Plastik und Kunst¬
handwerk . Nahezu ein Drittel der aus¬
stellenden Künstler ist zur Zeit bei der
Wehrmacht .

Wiederaufbau einer Landcsbibliothck
Karlsruhe . Vielfache Anfragen aus Krei¬

sen ehemaliger Benützer der durch Flieger¬
angriff zerstörten Badischen Landesbiblio¬
thek veranlassen zu der amtlichen Bekannt¬
gabe , daß die Notwendigkeit eines solchen
Ersatzes für Karlsruhe bejaht ist und ge¬
eignete Schritte zum Wiederaufbau einer

LtxtiMeksrecd » bei Verlss Doorr L klirttl
UUnodev >842

40 . Fortsetzung
Während Blel ben Kaddur dieses Gut¬

achten in Martins und Gasys Gegenwart
gelesen hatte, war sein tiefbraunes Halb¬
negergesicht vor Wut und Enttäuschung
ganz grau geworden . Danach aber war
alles ganz anders verlaufen, als es Martin
erwartet hatte : In wenigen Minuten war
die Unterredung beendet gewesen , und
über Blels wulstige Lippen war kein lautes
oder unhöfliches Wort gekommen. Er
hatte folgendes gesagt :

„Ich habe zuviel Achtung vor deutscher
Tüchtigkeit und Zuverlässigkeit , um an der
Richtigkeit des Urteils im geringsten zu
zweifeln. Und ich schätze es ganz besonders ,
daß Sie mir so unverblümt und so schnell
die Wahrheit enthüllt haben . Mancher an¬
dere hätte Wohl, um sich seiner gut bezahl¬
ten Stellung noch länger zu erfreuen, die
Feststellung des wahren Sachverhaltes noch
weit hinausgeschoben .

"
Jean hatte bei diesen Worten innerlich

aufgeatmet. Doch seine Freude war vor¬
eilig gewesen , denn Blel war nun doch zu
dem gefährlichen Punkt gekommen.

..Aber erklären Sie mir . bitte, ein« mir
ganz unverständliche Sache "

, hatte Blel
fortgefahren . „Die Erzstücke aus dem alten
Stollen enthalten doch nach dem Urteil
aller Sachverständigen und auch nach
Ihrem eigenen Urteil einen hoben Prozent¬
satz Silber und Kupfer . Ist es denn mög¬
lich. daß diese Erze nur in so geringen
Mengen und auf so beschränktem Raume
»uftreten und daß der umgebende Boden
auch keine Spur davon enthält ? "

Jean hatte darauf Martin durch kaum
merkliches Nicken zu signalisieren versucht,
daß er Blels Frage einfach bejahen soll«.
Doch Martin war diesem Rate nicht gefolgt ,
sondern hatte eine Antwort gegeben , auf
die er offenbar schon vorbereitet gewesen ,
denn sie war ohne Zögern erfolgt. Und
diese Antwort hatte Jean höchste Bewun¬
derung erregt.

„Die Erklärung für dieses scheinbare
Phänomen ist sehr einfach , Sidi "

. hatte
Martin erwidert . Jene abgesprengten Erz¬
stücke . die Silber und Kupfer enthalten , stam¬
men überhaupt nicht aus dem Stollen , son¬
dern sie sind — offenbar zum Zwecke der
Täuschung — von Gott weist woher dort¬
hin geschasst worden .

" —
*

Kurz nach ein Uhr — Martin war schon
längst wieder zu Hause — erschien Jean
Gash bei ihm . wie es verabredet gewesen
war . Martin empfing ihn mit eisiger
Miene und bot ihm nicht einmal einen
Stuhl an . Jean tat so . als merke er nichts
von Martins Zurückhaltung, und begann
sofort zu berichten :

„Die Sache geht wie geschmiert ! Auf das
Urteil anderer Sachverständiger verzichtet
der Alte . Das erspart uns viel Zeit und
Mühe. Zuerst hatt - er natürlich eine Stink¬
wut.

„Das alles interessiertmich nicht" , unter¬
brach ihn Martin grob. „Geben Sie mir
jetzt , was Sie mir zu geben haben ! Und
dann befreien Sie mich von Ihrem
Anblick! "

„Vor allem habe ich Ihnen daS hier zu
geben"

, sagte Gasy. ohne sich beleidigt zu
zeigen, und überreichte Martin einen ver¬
schlossenen Briefumschlag.

Martin , in der Meinung , der Stahl -
sachschlüssel sei darin , riß ihn hastig auf.
Er fand indessen einen Brief von Blel , so¬
wie einen Scheck und einen mit wenigen
Zeilen beschriebenen Zettel. In dem Brief
kündigte chm Blel den Anstellungsvertrag
auf und fügte den Vorschlag einer Eini¬
gung bei . Die betreffende Stelle lautet« :

. . . Ich hätte Ihnen also noch vier
Monate lang Gehalt zu zahlen , und Sie

hätten sich noch so lange zu meiner Ver¬
fügung zu halten. Ich mache Ihnen nun
folgenden Vorschlag : Ich zahle Ihnen
mit beifolgendem Scheck Ihr Gehalt nur
für zwei Monate, dafür sind Sie sofort
von jeder Verpflichtung frei. Falls Sie
hiermit einverstanden sind , bitte ich Sie ,
einliegenden Revers zu unterschreiben . . .
Martin war sofort einverstanden, setzte

seine Unterschrift unter den Text des Zet¬
tels und gab ihn Jean . Dann sagte er :
„ So . nun geben Sie mir den Schlüssel! "

„Ihre Forderung ist etwas verfrüht " ,
gab Jean zurück . Und als Martin darauf¬
hin vor plötzlich ausbrechendem Zorn rot
anlief und einen drohenden Schritt auf
ihn zu machte, beeilte sich Jean hinzuzu¬
setzen : „Mißverstehen Sie mich nicht, lieber
Freund ! Sie werden Ihren Schlüssel er¬
halten . wie es abgemacht ist . Aber . . . sehen
Sie . es wäre doch denkbar , daß Sie . sobald
Sie den Schlüssel haben, zu Blel gingen
und ihm sagten . Sie hätten ein falsches
Gutachten abgegeben , weil . . ."

„ So etwas trauen Sie mir zu ? " unter¬
brach Martin .

Jean lächelte spöttisch. „Lieber Sieber ,
wir beide hätten einander manches nicht
zugetraut , was wir dennoch getan haben.
Ich muß sicher gehen . Lassen Sie mir nur
noch so lange Zeit , bis die Zession der
Rechte an Kitt» erfolgt ist . Dann Hobe ich
ja keinerlei Interesse mehr an dem Schlüs¬
sel . und Sie bekommen ihn sofort ."

Marlin überlegte einen Augenblick : Nach
Jeans Meinung handelte es sich hier ja
um ein Geschäft zwischen zwei Spitzbuben,
und so war fein« Vorsicht verständlich . Er
gab also nach und fragte : „Wie lange soll
ich also noch warten ? "

„Längstens bis Ende dieser Woche . "
„Und falls die Zession an Kitty nicht

gelingt? "
„Kümmern Sie sich nicht darum . Sie

erhalten spätestens am Samstagabend
Ihren Schlüssel zurück "

Als Jean Gasy gegangen war und Mar¬
tin Jttos Zimmer betrat, empfing sie ihn
mit den Worten:

„Nimm Lich in acht vor dem Manne , der

jetzt bei dir war ! Er ist ein Verbrecher .
"

Und auf Marlins überraschten Blick hin
fuhr sie fort : „Ich habe ihn an der Stimme
wiedererkannt, als er sich draußen aus der
Galerie verabschiedete . Es ist doch der¬
selbe Mensch, der dich vorgestern abend auf
dem Socco chico ansprach ? "

„Ja . derselbe . Weißt du irgend etwas
von ihm ? "

„ Nein . Aber ich Hab ihn beobachtet , als
er mit dir redete . Und das hat mir genügt. "

*
Am Donnerstag schickte Jean Gasy einen

Boten mit einem Brief an Martin . Der
lautete so :

Lieber Freund ! Alles geht nach
Wunsch. Der Alte und Kitty sind sich
schon einig . Heute wird die Zession vor¬
bereitet, aber erst am Samstagmittag
beim Notar unterzeichnet , da ja morgen
arabischer Feiertag ist . Am Samstag¬
abend wird dann das Ereignis bei Kitty
gefeiert werden, wobei Sie unter keinen
Umständen fehlen dürfen. Eine beson¬
dere Freude wäre es für uns alle , wenn
Sie Ihre schöne Freundin mitbringen
würden . Hier das Festprogramm:
1 . Abendessen (Beginn neun Uhr) :
2 . feierliche Rückgabe des Schlüssels an

Sie (natürlich in diskreter Form ) :
3 . Tanz aus der Dachterrasse :
4 . Mondschcinfahrt aus dem Meer mit

Musik und Feuerwerk.Eine Absage wird nicht angenommen, so
daß sich eine Antwort erübrigt .

Serzlichst . Ihr I . G .
26-

Am Samstagmittag hatte Martin Dr.
Castelli zu Tische geladen . Es war seit
Martins Rückkehr nach Tanger das erste¬
mal, daß sich die beiden wieder sahen .

Gleich nach dem Essen zog ich Jtto zu¬
rück, denn Martin hatte ihr gesagt , daß er
mit Castelli Wichtiges zu besprechen habe .

(Fortsetzung folgt)

Es gibt Räucherfische. Am heutigen
Samstag werden auf neu aufgerufene
Kundenausweise Räucherfische ausgegeben.
Wer den ihm zustchenden Anteil heute
nicht abholt, hat später keinen Anspruch
mehr daraus.

Ausgabe der Lebensmittelkarten. Die
Lebensmittelkarten für die 48 . Zutei¬
lungsperiode werden am kommenden
Dienstag und Mittwoch zwischen 8 und
13 Uhr und 14 .30 und 16 .30 Uhr ausge¬
geben .

Gelbe Rüben, einmal anders . Obst ist
knapp . Dafür ist der Markt noch reichlich
mit gelben Rüben beschickt, und manchesmal
gibt es auch eine Zitrone. Wir raspeln die
rohen, gut geputzten gelben Rüben , geben
etwas Zucker und Zitronensaft als Würze
darunter , und ein feines nahrhaftes „Kom¬
pott" ist fertig.

nen von Hecken , d« Bodendecke von Wie¬
sen , Feldrainen und ungenutztem Gelände
ist immer noch eine weit verbreitete Un¬
sitte und namentlich die ländliche Jugend
hat an den lodernden Flammen viel
Freude . Hierdurch werden nicht nur die
Gelege der Bodenbrüter vernichtet , auch
den Singvögeln , die doch dem Landwirt
die besten Helfer bei der Schädlingsbekämp¬
fung sind , wird allmählich jede Nistgelegen¬
heit genommen . Hecken und Raine , unge¬
nutztes Gelände sind die Kinderstube von
vielem jagdbaren und nicht jagdbaren
Wild, das bei diesen Bränden zugrunde
geht .

'
Das Naturschutzgesetz verbietet, in der

Zeit vom 15 . März bis 30. September in
der freien Natur Hecken, Gebüsche und
lebende Zäune zu roden , abznbrennen oder
abzuschneiden . Durch die Bestimmung „ in
der freien Natur " kommt deutlich zum Aus¬
druck, daß lediglich Naturhecken außerhalb
der Ortschaften gemeint sind . In ihren Gär¬
ten , Parken innerhalb der Ortschaft kann
den Verfügungsberechtigtennicht verwehrt
werden, auch innerhalb der Sommer¬
monate den Heckenschnitt vorzunehmen.

Wer den Vorschriften der Naturschutz¬
verordnung vorsätzlich oder fahrlässig zu¬
widerhandelt , wird mit Haft und mit Geld¬
strafe bis zu 150 RM . oder mit einer die¬
ser Strafen belegt (RNV . § 30 Ziffer 1 ) .
Wer es unterläßt , Jugendliche unter 18
Jahren , die seiner Aufsicht unterstehen,
von einer Zuwiderhandlung gegen die Vor¬
schriften dieser Verordnung abzuhalten, hat
die gleichen Strafen zu gewärtigen.

Die Jagdschutzbeamten werden angewie¬
sen . ihre besondere Aufmerksamkeit darauf
zu richten , daß die Bestimmungen des Ge¬
setzes auch eingehalten werden. Zuwider¬
handelnde werden zur Anzeige gebracht .

wissenschaftlichen Bücherei eingeleitet
werden.

ÜMck . LALLöriXH

Auszeichnung . Dem Gefreiten Erich
Euler, . Sohn der Frau Berta Euler , Tell-
straße 11 , wurde im Osten das Eiserne
Kreuz II . Klaffe verliehen .

75. Geburtstag . Den 75 . Geburtstag
begeht am 29. März in geistiger und kör¬
perlicher Rüstigkeit Zugmeister a . D . Her¬
mann Stern . Eschholzstraße 34.

Nach Braunsckweig verpflichtet . Hilde¬
gard Fischer ? Mitglied der Städtischen
Bühnen , wurde ab Herbst 1943 als Erste
jugendlich -dramatische Sängerin an das
Staatstheater Braunschweig verpflichtet .

Erziehungsberatungsstunde der NSB .
Die Erziehungsberatungsstunde der NSV .
durch einen Psychologen findet wieder am
kommenden Montag , dem 29 . März , zwi¬
schen 15 und 17 Uhr , Albertstraße 7/9 ,
2 . Stock, Zimmer 203 , statt . Für die Kinder
jeden Alters findet eine Spielstunde statt.
Der Besuch ist allen Eltern , die irgend¬
welche Schwierigkeiten mit ihren Kindern
haben, sehr anzuraten.

Fahrräder weg von Schaufenstern ! In
den letzten Tagen hat die Unsitte des An¬
stellens von Fahrrädern an Schaufenster¬
scheiben mehr und mehr überhand ge¬
nommen. Das wirkt erstens verkehrshin¬
dernd und zweitens verursacht das Scha¬
den . Grobe und dicke Schaufensterscheiben ,
und vor allem gewölbte , die durch diese
Leichtsinnigkeit zerbrechen, sind unersetzlich.
Es ist nicht damit abgetan, wenn man den
viel ausgesprochenen Satz immer wieder
zu hören bekommt : „Die Versicherung
zahlt's ! " Der Verantwortliche allein muß
für den Schaden haften und wird dazu
noch bestraft . Benutze die überall in der
Stadt vorzufindenden Abstellplätze, Fahr¬
radwachen und Fahrradständer der Ge¬
schäfte .

Oos kunÄunIlprogramm
Hsic1i«or »ikrLinin SW 8 » mst » « . 27 . 5tiirr :

12.35—12 .45 : Derickt sur Dsxe : 14 .15— 15 .06 :
Heilere Dnterkslruiutstveieen : 18 .66— 18.66 :
Dunter 8sinstsirn »ckuiirrL « : 18.66—18.15 : IlSr -
KLen« : 18.36—13 .66 : Der ^ eitspieeel : 18 .26—18 .35 :
lerontkerictite : 26 .15—21 .66 : Vrinrerisciie Aeit -
mu-' ik : Ä .66^- 21 .36 : ..36 keecdvinirte >tinuten " :
21 .36— 22.66 : Lunker 5Ieio<1ienrei>cen .

Dsickspro ^rsinin sm 8 o n n t s x - 28. 5t srr :
8.66 —16 .66 : ,. Öi «ser8cti »trIiSstIein " : 16 .16— 11 .66 :
„Olsuke sn Deutsch Isini "

. Dine 8entluns mit
Drwiu 6ui <1o Xolvenkever . ,1rno Dreker . Drok.
Dlsnck . 1' rok. Derxinsnn , Drok. 5lessersckmitt ,
Dr . sincklink , tlustsk OrI !n<isens unil VVilkelm
Durtvrtinrler : 11 .66—11 .36 : 5 orscllsu suk riss
kundkunltproxt -sinin rier IVocke : 11 .35—12.06 :
Drontdericdte <ter IVocke : 12 .46—14.66 : Dss
iteutsoke Voikskonrert ! 14 .36—15 .66 : iVlsrcken-
sniel ( ..Duinpelstilrctien " von I' ruxel . Dcklede >;
15 .66—18 .66 : Dntertisltuiukskomponllten im
IVsktenrveic : 16.66— 18 .66 : .. Delktpost - kunä -
knnk18 .66—18.66 : Ducti . Deettinven IDeitunr :
Drivin Disciier ) : 26.15— 22 .66 : „Dis kiinkenae
Dilin -Illustrierte " .

kteieltsproLrsmm SKI Äont » x . 28. 5l »rr :
12.35— 12 .45 : Der Derickt rur I. sxe : 15,66—16.66 :
8oli » tsninuei >c: 16 .66—17 .66 : Xeuseitlicne Unter -
dslluiürsinusih : 18.66—18 .16 : 17n6 vieler ein«
neue IVor-Iie: 18.36—18 .66 : Der Teitspiesel ;
18 .66—18.15 : IVetirmsctilvvrtrsx : 18 .26— 18 .35 :
Drontkerickte : 18 .45—26 .66 : Vom IVeivten 8«,
n»»en Lnrov » : 26.15—22 .66 : „ Dur te <ien «tv »»".
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^ bsc^rec/ vom K^rem
Hislorisctie Llcirre von 8RONO

Es war im März des Jahres 1778 . Ein
gelber Reisewagen fuhr auf dem am
Mannheimer Schloßgarlen entlangführen -
den Wege dem Rheine zu . Die Bäume des
Parks reckten ihre kahlen Kronen gegen
den grauen Himmel . Regen prasselte nie¬
der. Das Trommeln der Tropfen auf dem
Wagendach mischte sich mit dem Husschlag
der Pferd « und dem Rollen der schweren
Räder .

Die Reisenden , Anna Maria Mozart
und ihr zweiundzwanzigjähriger Sohn
Wolfgang Amadeus , sahen schweigend im
Wagen . Mit großen traurigen Augen
blickte der junge Mozart in den Park hin¬
aus . zwischen dessen braune Stämme sich
Gruppen immergrünen Nadelholzes scho¬
ben.

Dahinten lag das kurfürstliche Schloß.
Einen Augenblick war es über die große
Lichtung weg sichtbar . Ost haste er in den
glanzvollen Räumen geweilt . Wie ein
Vertrauter des Kurfürsten Karl Theodor
war er dort ein- und ausgegangen , seine
Kinder zu unterrichten, Konzerte zu geben,dem Kurfürsten oder der Frau Kurfürstin
vorzuspielen . Einen Winter lang hatte er
ausgehalten , sechs Monate hatte er darauf
gewartet , daß der Kurfürst sich entschließe,
ihn für immer in seinen Dienst zu nehmen.
Alles Harren war vergeblich gewesen.

Er seufzte auf . Warum spielte das
Schicksal so grausam mit ihm ? Warum
zerstörte es ihm die süßeste Hoffnung ? Als
Kapellmeister des kurfürstlichen Orchesters
wäre es ihm möglich gewesen , den Traum
eines Lebens an Alohfias Seite Wirklich¬
keit werden zu lassen. Als mittellosem
Komponisten und umherreisendem Künst¬
ler blieb ihm die Erfüllung seines Herzens¬
wunsches versagt .

Wie anders verlief diese Reise als einst
das Kunstreisen mit dem Vater ! Damals
wußte er noch nichts von Enttäuschung.
Not und Seelenschmerz. Er war ein Bub
gewesen . Das Leben hatte ihm nur seine
lichte Seite gezeigt. Fürsten wetteifetten ,
ihn in ihre Schlösser zu laden und mit
ihrer Gunst zu überschütten. Städte fie¬
berten seinem Kommen entgegen . Nicht
nur in Deutschland war er immer wieder
der gefeierte Gast gewesen , auch Paris
und London , die Niederlande . Italien
batten ihm Bewunderung in überreichem
Maße gezollt, und goldener Segen hatte
den Ruhm begleitet .

Der Ruhm war ihm treu geblieben , ja ,
er hatte sich noch vergrößert . Aber um die
Unterhaltsmittel mußte schwer gekämpft
werden . Die erste Hoffnung dieser neuen,
von Salzburg aus unternommenen Reise,
Kapellmeister beim Kurfürsten Maximi -
milian in München zu werden , war zu¬
nichte geworden . „Es ist noch zu früh* ,
hatte Kurfürst Maximilian geantwortet .
„Es ist noch zu früh*

, mochte auch
Karl Theodor Wohl gedacht haben , i

War er noch zu jung ? Wollte man das
Wagnis , einen so jugendlichen Meister
über die Kapelle zu setzen , nicht auf sich
nehmen? Kam es auf das Alter statt auf
die Leistung an ? Oder waren andere Hem¬
mungen da ? „Es ist keine Stelle frei* ,
hatte Kurfürst Maximilian immer wieder
gesagt. War der Landesherr so wenig Herr
in ^seinem Land, daß er keine neue Stelle
schaffen konnte?

Um trotz der Mißerfolge bei seinen Be¬
mühungen , einen Kapellmeisterposten zu
erhallen , mit dem Mädchen seines Her¬
zens Alohsia Weber zusammenbleiben zu
können, hatte er sich mit ihrem Vater , dem
in kümmerlichen Verhältnissen lebenden
Souffleur und Notenschreiber Fridolin
Weber einen eigenartigen Plan ausge¬
dacht . Er wollte mit Weber und seinen
beiden Töchtern — Alohsia war eine zwar
noch junge , aber begabte und vielverspre¬
chende Sängerin — eine Konzertreise
durch Italien unternehmen . Constanze, die
zweite Tochter, sollte bei längerem Aufent¬
halt die Hauswirtschaft führen.

Aber sein Vater erhob von Salzburg
aus energischen Widerspruch. Er legte dem
Sohn das Verkehrte des Planes , mit
einem fremden Mann und seinen Töchtern
in der Welt herumzuziehen und ein junges
Mädchen, das die Bühne noch nicht betre¬

Glucks ,Vrpheus* ln Ätraßburg
Die Inszenierung von Glucks „Orpheus

und Eurydike * wird für den Regis¬
seur unserer Zeit immer ein Problem
sein. Die Handlung ist zu karg , als daß
sie auf die Dauer fesseln könnte . Die
Inszenierung muß sich darum voll und
ganz auf das musikalische Ereignis ein¬
stellen , und von dieser Einsicht war die
Erstaufführung am Theater der Stadt
Straßburg getragen . Spielleiter Karlheinz
Martin und Bühnenbildner Professor Cesar
Klein aus Berlin bauten das Drama ganz
aus der durchsichtigen und eindeutig klaren
Struktur der Musik auf . So mußte , in
Gemeinschaft mit der dir besondere Eigen¬
art des Werkes vollkommen erfassenden
Stabführung von Generalmusikdirektor
Hans Rosbau d eine Aufführung von
schlechthin klassischer Schönheit Zustande¬
kommen . Ldriaan van den kroscks.

, Ioham>eS Kepler *
Schauspiel »an Hans Rehberg

Deutschland am Vorabend des DreißigjährigenKnegeS : Durch das deutsche Reich geht ein Vor¬
ahnen der kommenden Ereignisse , ein Nor -
ahnen des furchtbaren Unglücks, das die ganzeNation und ganz Europa treffen wird . Kakholl-
ztsmus und Protestantismus stehen sich als Tod¬
feinde gegenüber, zerrissen, in zwei unversöhnlich«
Parteien gespalten ist das Reich , zerstört die
deutsche Einheit .

I In diesen aufregenden Zeiten lebt in Linz als

ten hatte , in Italien austreten lassen zu
wollen , so eindringlich dar. daß Wolfgang
schweren Herzens verzichtete .

Jetzt fuhr er mit der Mutter nach Paris .
Sein Spiel und seine Kompositionen
waren dort noch nicht vergessen. „Fort mit
dir nach Paris ! * hatte der Vater geschrie¬
ben . „Von dort aus geht der Name eines
Mannes von großem Talent durch die
ganze Welt ! *

Der Schloßpark blieb zurück. Sie kamen
an den Strom . Bleiern wälzten sich seine
Fluten im trüben Licht des Regentages
gen Norden . Nachdem sie eine Strecke am
Ufer entlang gefahren waren , hielt der
Wagen . Man war an der Fähre . Die
Reisenden stiegen aus . Dröhnend schlugen
die Hufe der Pferde auf das Holz . Fuhr¬
mann und Fuhrknechte sorgten, daß der
Wagen sicher auf die Mitte des Fährbootes
gelangte . Dann rauschte das Wasser
mächtig gegen die Bordwand . Die Knechte
hatten das flache Boot vom Ufer abge¬
hoben . Am langen Giertau glitt es sicher
über den Fluß .

Mozart blickte nach der Stadt zurück, in
der er so glücklich gewesen war . Erst als
sie das andere User erreichten , riß er sich
von ihrem Anblick los .

Steil ging es die Böschung hinan und
dann in flottem Trab weiter gen Westen ,dem fernen Paris entgegen . Wolfgang
Amadeus wußte nicht , was ihm dort be-
schieden sein sollte. Er ahnte nicht , daß er
in der französischen Hauptstadt die Mutter
verlieren und schon nach einem halben
Jahr in die Heimat zurüöflehren werde,
um hier unsterblich zu werden.

kaiserlicher Landschaftsmathematiker der Astronom
Johannes Kepler. Weil voraus ist er seiner
Zeit in seinen wissenschaftlichen Kenntnissen, aber
fast noch ausfallender in dieser Zeit der Partei¬
ungen ist seine Haltung in dem Kampf der Geisterseiner Tage . Ueber Katholizismus und Prote¬
stantismus siebt sein unabhängiger , selbständigdenkender Geist, er verteidigt den Kalender der
Papstes nicht etwa deswegen, weil er vom römi¬
schen Papst kommt , sondern weil er ihn als
wissenschaftlich richtig erkannt bat . trotzdem er
Protestant ist . Aber auch als Protestant steht er
über den Parteien und sucht sich seinen eigenen
Weg. Deine große Siebe ist seine Wissenschaftund Deutschland, das aus tausend Wunden blutet .Do siebt Sans R e h b er g die Gestalt des großen
Astronomen in seinem gewaltigen Schauspiel.

Benno Hattesen bat eS für die frankfurter
Erstausführung gestrafft und hat damit dis
dramatischen und erregenden Elemente des Stückes
m besonderer Wirksamkeit gebracht . HansBaur »ab der Titelrolle eine Probe seines
umfassendes Könnens . Sein Kepler, schmal und
leicht vornüber geneigt, ein Gelehrter mit durch-
aeistiatem Kopf, ist ein Mann von verzehrender
innerer Leidenschaft und von großer Energie und
wissenschaftlicher Besessenheit. S -br beachtliche
künstlerische Leistungen boten außerdem u . a . :
Richard Münch als Kaiser Ferdinand II. . Mar¬
tin Held als Kardinal BaeanuS . Hermann Schöm¬
berg als Wallenstein, Ottokar Panning als Herzog
von Württemberg . _ Dr . HansBsdi .

Ein Maler des Hessenlandes gestorben. Ein
Maler des Hessenlandes Professor Richard Hoel -
scher (Darmstavt ) . iss Tksäbrtg verstorben. Er
stammte aus Alsfeld und fand in Darmstadt , wo
er lange Jahre als Zeichenlehrer und Künstler
gewirkt hat , eine zweite Heimat . Namhaft« Werke
HoekscherS sind im Besitz aller größeren Kunst¬
sammlungen von Kassel bis Worms .

vis lscstssilssicköii VömfslStigsn
Reparaturen werden immer häufiger

Mit den wärmer werdenden Tagen
lebt der Fahrradbernfsverkehr
wieder auf . Manche „alte Karre* muß
überholt werden . Die verstärkte Kriegs¬
beanspruchung erfordert unbedingt eine
Sicherung des Reparaturdienstes sür die
Berufsfahrer . Wie bereits kürzlich be¬
richtet , ist auch das Mechanikerhandwerk
gegenwärtig damit beschäftigt, überall
Werkstätten als Reparatur st ütz -
punkt « einzurichten. Eine Reparatur¬
anweisung für diese Stützpunkte ist in
Vorbereitung : sie soll sicherstellen , daß in
erster Linie die Arbeiter in den Rüftungs -
und Ernährungsbetrieben sowie Rad¬
fahrer im Dienste der Volksgpsundheit
ihre Räder repariert erhalten . Als wei¬
tere wichtige Gruppen werden die Dienst¬
räder der Behörden , die Räder der Sied¬
ler, kinderreicher Mütter usw . angesehen.
Darüber hinaus wird , wie „Der Rad¬
markt * berichtet , der Plan erörtert, eine

— Wer dabei den Vorrang haben soll

Reparaturkarte mit Kontroll¬
abschnitten einzufühten , die zugleich
eine Kontrolle über die Behandlung des
Fahrrads und über die Verwendung der
Fahrradteile ermöglicht.

Neben der Sicherung des Reparatur¬
dienstes taucht natürlich die Frage auf,
Wieweit mit der Mobilisierung der Ar¬
beitskräfte neu auftretende Be¬
rufsfahrer berädert werden können-
Gegenwärtig läuft eine Bestandserhebung
der Reichsstelle für technische Erzeugnisse
bei dem Fahrradhandel und -Handwerk .
Darüber hinaus bliebe zu überlegen , ob
nicht aus den insgesamt vorhandenen
etwa 20 Millionen Rädern ein Teil für
die Kriegswirtschaft mobilisiert werden
kann . Auchxdürfte das Verleihen von
Fahrrädern für dringende Besorgungen ,
besonders in ländlichen Gegenden , wo
heute weniger Verkehrsverbindungen zur
Verfügung stehen , an Bedeutung ge¬
winnen .

VeplsÜungsplon iür' 6ewü» e
Durch eine neue Anordnung der Haupt¬

vereinigung der Deutschen Gartenbau¬
wirtschaft vom 17 . März 1943 werden sür
eine Schweinehausschlachtung
von jetzt ab statt 175 Gramm nur noch
100 Gramm Gewürze zugeteilt , darunter
nur noch 25 Gramm (bisher 75 Gramm)
Pfeffer . Der Kreis der Gemeinschafts¬
einrichtungen ( Werkküchen . Lager, Heime
usw .) , welche Gewürzbezugscheine
erhalten, ist erweitert worden , u . a . durch
die Einbeziehung der Seeschiffsaus - ,
rüstung. Die Zuteilung an diese Ver¬
brauchergruppen wurde etwas vermindert .
Echten Pfeffer erhalten nur noch die
Kranken - , Heil- und Pflegeanstalten sowie
die Apotheken. Zur Vereinfachung dür¬
fen Großbezugscheine für Gewürzmengen
unter 10 Kilogramm sowie Bezugscheine
für weniger als 500 Gramm (bisher 25
Gramm ) durch die Verteiler nicht mehr
ausgestellt werden . Die Majoran ver¬
arbeitenden Betriebe , die sogenannten
Rebelwerke, die überwiegend in der Ge¬
gend von Aschersleben zu Hause sind, sind
künftig zur monatlichen Meldung ihrer
Bestände verpflichtet worden . Den fleisch¬
verarbeitenden Betrieben und Konserven¬
fabriken wurde die Verwendung von Ge¬
würzen nach Art und Höchstmen „ e genau
vorgeschrieben. Haushaltungen ,
Bäckereien und Konditoreien er¬
halten keine Zuteilungen von be¬
wirtschafteten Gewürzen . Sie
sind nach wie vor aiff die Ersatz - und
Kunstgewürze sowie auf die freien Ge¬
würze wie Anis . Fenchel, Koriander an¬
gewiesen . Kümmel kann ohne Beschrän¬
kung bezogen und verbraucht werden .

in wenigen Teilen
EtnheitSgcbühr im europäischen Telegrasen -

dicnft. Die Wortgebühr für vollbezahlte gewöhn¬
liche Telegramme nach Albanien . Bulgarien ,Finnland . Italien , Norwegen und Rumänien
wird vom 1. April 1943 an aus IS Rvs. ermäßigt .Von demselben Zeitpunkt an beträgt die Wort¬
gebühr sür Telegramme nach Libyen und den ita¬
lienischen Inseln im Ägäischen Meer 17 Rps . Im
Telegrafendienst mit Dänemark , Kroatien , de»
Niederlanden , der Slowakei und Ungarn wurde
die europäische Einheilsgebühr von 15 Rps . schon
bei früherer Gelegenheit etngesührt.

Papierbewirtschaftung weiter vereinfacht. Bis¬
her war die Herstellung von Papierwaren und
Druckerzeugnissen durch Herstellungsverbote ge¬regelt . In einem Nachtrag zur Anordnung vom
18. Dezember 1942 tritt nunmehr an die Stell «der bisherigen Verbotsltste ein Katalog der¬
jenigen Waren , deren Herstellung in Zu¬
kunft noch erlaubt ist . Alle in diesem
Katalog nicht ausdrücklich genannten rund hundert
Erzeugnisse dürfen nicht mehr angefertigt werden .Die Änderung bedeutet in erster Linie eine Ver¬
einfachung und leichtere Uebersichtlichkeit , an der
bisherigen Praxis ändert sich wenig . Ausnahmen
von der Anordnung genehmigen in Zukunft im
Auftrag der Reichsstelle nur noch die WirtschaftS-
gruppen Papierverarbeitung und Druck sowie dar
OKÄ ., dieses, soweit Papier , Karton und Pappeaus der Sondermenge der Wehrmacht in Frag «
kommen . Die Wirtschastsgruppe Papierverärbet -
tung kann mit der Erteilung von AuSnahme-
genehmigungen die Fachgruppen beauftragen .

Höchstgeschwindigkeit sür eisenberetfte Acker¬
schlepper . Landwirtschaftliche Zugmaschinen, so¬
genannte Ackerschlepper , werden je nach der Be¬
schaffenheit des Bodens , auf dem sie fahren sollen,einmal mit Luftberetfung . ein anderes Mal mit
Eisenreifen gefahren. Eisenreifen weiden z . V.
beim Pflügen auf feuchtem Boden benutzt. Beim
Fahren mit Etsenreifen mußten bisher die schnel¬
leren Gänge des Getriebes gesperrt werden . Dies«
Vorschrift hat der Reichsverkehrsminister nun auf¬
gehoben und durch die Festsetzung einer Höchst¬
geschwindigkeit von 8 Stundenkilometer für eisen-
bereifte Ackerschlepper ersetzt . Damit wird an der
bisherigen Fahrpraxis des Ackerschleppers nichts
geändert . Mit der Sperrvorschrift für den Motor
fällt . nur eine Verwaltungsvorfchrift für die
Stratzenpoltzei fort.

«/Sck»
SS. 3. 43 . vis Lsburt Ibrss ersten

Xindss. einer gesunken Iocbtsr . Sor -
linck Burla , rsigsn in groösr Irsucis
an : Er . Lnckro » Latliar ged. vsn
Osiieer (r . St. Lriveikiinik Prot. l)r .
Sorsii) . Isuinsnt Or. Lernet Lutster.
Irsiburg >. Sr. , iä/öitiinstr . 13. 17217b

Renale stlke V LS. 3 . 43 . (txei stet sein
srssdntsL ScNvrestsrcksn bekommen .
Lsrtruä Voigt ged. ösintnsr (r . A.
öosefsbaus), Herbert Voigt , r . It .
V/ssssn -ff . Irsiburg i . ör. . ^ siäkiroster
Strsös 36._ urisd

pieickrun Bonist», vis glückliche 6s -
burt unseres ersten Xinäss rsigsn
In dankbarer ssrsuäs an : Lkuriott »
Winter !» gsb . öökm <r . A . borstto-
krsnksnbsus ) . krnut Aklnturi », r . 2i .
im 8s!ds . Irsidurg , rasiusstraiZs 7ö .
25. käarr 1843._ 1t7« d

» ernkurck » gutston Warmutb - Bo-
nistaVst «rs »sVk »rn» itst ged. Scbmldt
rsigsn ibrs Vsrmsbiung an . Irsiburg
i. Sr.. Xsristr. 53 , 27 . diärr 1943 . 170«8b

vsn öunci türs beben sokiosssn : Peter
B»v»r, Isiäwsdsi , stiert! Bauer gsb .
Esbring . üirsob , 6rsbsnstr »§s 4. den
27. disrr 1S43 ._ 171SSV

ibrs Vsrmsbiung geben bekannt : sttein -
riok WürmI» , Xscbnungsstsiisr . und
krau Kouei gsb . 6sbring . Xoiinsu .
disrr 1S43 ._ «SPSS

Wir baden den Sund türs beben ge-
soblosssn : Linie Lack , k-sldwsbel.
r . 2t . b . rt. Wsbrmaobt, stisrtl Lack
gsb . issüiisr. Irsiburg I. Sr. . Smmen -
äingsrStrsgs37 . 27 . d!srr1S43. 18430b

Ibrs Xrjsgstrsuung geben bekannt:
striti Suae , bissr . jn einem » rt. -Kgt . .
ssiu « Sa »» gsb . Wsjss. stisitingsn /
Sinrsn , 27 . Isssrr 1943._ 1S4S8V

ibrs Vsrmsbiung geben bekannt : ssritr
Petri , ff - blntsrscbartübrsr . Burgu -
ret « Petri gsb . lung . i4sustscit/8cb« . .
» äisrstrsüs 4/ScbiiierstrsLs 21 , den
27. diärr 1943 . 414SL

Lckmervsrküllt macken vir
die traurige klitteilung , da »
meine tiebs , gute Drau . unsre
treubssorgts . dervensgt . Klut -
tsr . Oroümuttsr und Lckwis -
gsrmuttsr
»lLRIL NLI7RI ged . Deser
beute nackt nacd einem sr -
beitsreicden Neben von ikrer
schweren Nrankkeit erlöst
wurde . 17187k
Nreidprg - Naslack , 28. 3. 1948 .
klLrkgraksnstr . 41
In tiek . Trauer : Klaras ! Nauru
LIdert Nester u . Orau klar !»
gsk , Nauru Nermuao Haart ,
r . 2t . i . N : ZIKert Nester , r .
2t . i . r . : Nermann Nester , a.
2t . i. II.
Neerckigung Lonntag , 28. kliirr ,
14 Okr . vom Trauerkau « aus .

Tiekerscdütteri ged . vir Ver¬
wandten und Lekannten die
scdmeral . Kackrickt . daü un¬
ser 3 . u . ältester 8okn . unser
lieber kruder . Sckvager .
Nelke , Onkel u . kräutigam

NklN . » NOOON «
durck ein tragisckes Oesekick
au » unserer Llitte gerissen
wurde . Nr kolgte seinen bei¬
den krüdern im Tods nacb .
Oegertelden . 2Z . Klara 1943 .
In tieker Trauer : Vawiile >ViI-
belm Nrugger - » s»l : losek
Noliingen : Hedwig 2immer -
man ». kraut : Irma , kegal » u.
Olga krugger . 42155
8antdeiaer - krugger ; Zlois
» sal -krugger ; Ndwio » sal -
Nüduv : ZIkred Zaul -Sigrlst .
Di « Beerdigung ündet Sams¬
tag , 27 . 3 ., 15.39 kkr , vom
Trauerd aus aus statt .

Dem Herrn über Neben und
Tod j»»t »» gekästes , « ein« It>.Oattin . unser » gute , trsube -
sorgts klutter , Lekwiegermut -
ter , OroLmutter u . Lebwägsrin

N » TN . NNI8Z8NTNZ
8lNN »l » NX geb . Nepp

nacb längerem , mit groöer Oe-
duid ertragenem Neiden , dock
rasek u . unerwartet im Liter
von 88 dakrsn au sied in die
Nwigksit abauruken . 34782
Nreiumt -Neppenbaed . 28 . 8. 43.
In tieker Trauer : Odristluo
8lstm»nn , Nsppenbsck , nebst
Lngekörigea u . Verwandten ,
kserdi « .. 8amstag . 27. klära .
15 I7kr , vom Trauerkau « in
Neppenback au« .

Nack ktirasr . »cdwsrsr Nrank -
keit vsrsckied deute mein
lieber klsnn . Vater , kruder u.
8ckwagsr

SNN8T VNONNN «
im Liter von 36 ladren .
8uladurg . 26. klära 1943 .
Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen : Nruu Nils»
Deckle - gsb . Nastel u . Nin -
der Wist« a . VVolkgung : VVstli
Deckler u . Nrao . 42154
Di« Beerdigung lindst 8onn -
tag . 28 . 3. 43. 15 N' kr . statt .

Nacb langer , »edwerer Nrank -
Keit versekied beute 11 .45 un¬
ser treubesorgter Vater , Oroü -
vater . 8cbwi «gsrvater und
8cdwager

308NN SONHiPPiNNS
8traüenwärter a . D .

im Liter von 78 lakren .
Oündelwangen . 28 . klära 1943 .
Im Namen der trauernden
Nintsrblisb . : Nu» . 8cdikkerle .
Beerdigung 8onntag 14 .39 Nbr
in Oündelwangen . 41436

8ckmeraerküIIt macken wir
die traurige klitteilung . daü
mein« lieb«, gute krau , unsere
treubeeorgt «, deraensgt . klut -
tsr . OroLmutter , 8ckwi «gsr -
mutter , Lekwester . Tante und
8ckwägerin
NNLKL OKNN ged . Nagel

deute nackt nack . kuraer ,
»cdwsrsr Nrankksit im Liter
von 57 dakren in die Nwigkeit
»bgeruken wurde . Idr Neben
war nur Niebe und Lrkeit .
Veil ». « d„ 26. Klara 1943 .
kavsrstr . 3. 88794
In tiek . Trauer : Oustav Oriin :
Nrast Oriin . a . 2t . i . N .. und
Naa ». ; Vam . klag Niirliiaana -
Nrer : NawUle KValter Niirlj
man » . Nrndork . Kaden .
Beerdigung 8»mstag . 27 . 3 . 43.
16 Ökr . von der NeicdenksIIe
aus .

Liien Verwandten . Nrsunden
u . kekanntsn die traurige klit -
testung , dass mein lieber 8okn .
kruder . 8ckwagsr , Onkel und
Oötti ^

NNN8T LSNND
8ckudw »ckermelst «r

im
^

Ẑ Nsbensjakr . sankt
lerrn eutseklaken ist .
tten - 26 . klär - 1943 .
eker Trauer : Nrau Lon »
id KVwe. geb . kuckt « :

Nduard kanr -Lb -nd :
. Nrans Lbevd - Nükier .
keerdigun « ist aw 8onn -
28 . Kläl - . 14 kdr . 49599

Heute abend sntsckiiek nack
langem , »abwsrem , mit groüer
Oeduid ertragenem Neiden un¬
ser guter , treusorgender Va¬
ter und Lekwisgervater . mein
mir in Mi lakren treu srgsde -
nsr u . soigender Lngesteilter
VVINNNNKl ONNNDKlLNN
im Liter von 68 labren .
8t . » lasien . 25 . klär - 1943 .
Haus 8cbröder 41943
Die trauernd . Ninterbiisbenen :

Nrita Orundmann . a. 2t . i . N.;
Lnna Orundmann gsb . Naiser :
Nlisabetk Orundmann : Nrau
Lnna 8cdröder geb . Vorster .
Beerdigung 8onntag . 18 Ildr ,
vom Trauerkau » au« .

Alt -Katholischer Gottesdienst
Sonntag , den 28. Mär » 1943

reiburg . Rathausaasse 59 : lO USr.
ell i. W. : 9.39 Ubr Amt u . Vred .

Evgl . -lnth . ErlSserkirche. Freibura .
Stadtstr . 10 : Sonntaa . 21. 3. 43 :
19 Udr Gdkt . . Pfr . Ochsenbetn: 10
Uhr Kadst.. Pfarrhaus . 41944

Deutsche Christen , OrtSaemeinde
Müllhrim : Sonntaa . 28. März .
14.45 Ubr . Gottesfeier in der ev.
Stadtkirche : Sünder : Pfr . Ver¬
liert . Badenweiler .

Evan «. Gottesdienste
Sonntaa . de» 28. März 1943

Freiburg : Ludwiask . : 9.39 Gdst. .
Winnecke : 19.45 Kadst. — Lbri -
ltuSk . : 8 Gdst. u . Ehrl .. Hof : 9.30
Gdst . . Hof : 19.45 Kadst . — Pau -
lusk . : 8.15 Gisst , u . Cbrl . . Dürr :
9.30 GS» , m . Abdm. . Dürr : 11 .15
» ad« . — Lutberk. : 9 .30 Gdst . .Köbel: 19.45 Kadst. : 11 .39 Cbrl .
— Melanchtbonk. : 9 .30 Gisst. .
Rauvv : 19.45 Kadst. — Frtedens -
vfr . : 19 Gdst. . Mennicke : 11 .15
Kadst. — .ßäbrinaen :. 9 .39 Gdst . .Mattmüller : 10 .30 Kadst. — Bet -
»enbausen : 19 Gdst . . Stenael : 11
Kadst. — St . Georaen : 19 Gdst ..Buiard : 11 Kadst. — Littenwei -
ler : 9 Gdst . : 19 Kadst. — Tbeod.-Fliedner -K . : 10 Gdst . . Vatb .

Auswärtige evang . Gottesdienste
Merzhausen (Ziegelei! : 8.45 Gdst. .Buiard . 41915
waldkir « : 9 .39 Ubr Gisst . (Kollekte ! :

11 Ubr Kadst. — Dienstaa . 39.
Mär, : 29 Uhr Bibelstunde . 42125

Emmendtnaen : Stadtkirche 9 .29 Ubr
Gdst. m . « oll. : 19.39 Ubr Cbrl . d.
Lutbervir . ( Wr .! : 11 .39 Ubr » lein-
kad . : 13 Ubr Kadst. (Wr .! : An-
«altskirche 9 Ubr Gdst. (Schm.! :
Wasser 14.39 Ubr Gdd . ( Schm.) .

Kirchzarten : 14 Ubr Gdst.. Gallö . —
DienStaa . 14.39 Ubr Frauenver -
sammluna . 42974

Titisee (Wolfs . .Sotrl Titisee! : 9
Ubr Gdst . . Galls .

Hinterzarte « : 19.15 Ubr Gisst. .Galls : 11 .15 Ubr Kadst. 42973
Reustadt/Schw . : 9.39 Ubr Gdst . :

19.39 Ubr Cbrl . 41887
Len,Nr « : 9 .39 Ubr Gdst.LöMngen : 15.39 Ubr Gdst. 41876
Staufen : 9 Ubr Gdst. 26997
Bad Krozingen : 19.15 Ubr Gdst.Badenwriler : 11 Ubr Kadst. . Fuchs :

Tonnerstaa 29 Ubr Mütterabend .Riederweiler : 15 Ubr Gdst.. Fuchs.Lörrach : 8 Ubr Frübadst . . Dekan
Satz: 9 .39 Ubr Sauvtadst . . Dekan
Satz ( Soll . f . LöMnaen . Malsch .Unterarombach u . Butöschinaen ! :
11 Ubr Kaisst . : Donnerst . 29 Ubr
Gemeindeb. Bibelstunde . Del . Satz.

Tüllingen : 19 Ubr Sauvtadst . . Psr .
Steidle (Soll . f . Lössinaen. Malsch .Unterarombach u . Butöschinaen ! :
11 Ubr Kadst. u . Cbrl . 85663

« eil : 19 Ubr Gisst .. Soll . : 11 .15 Ubr
Kadst . — Montaa . 29 . Mär, : 29
Ubr Cbrl . — Donnerst . . 1 . Avr . :
Frauenabend . 42199

Friedlingen : 9 Ubr Gisst.
Eimeldingrn -Märlt . in Etmeldtn -

aen 19 Ubr Gdst. : 11 Ubr Cbrl .
Hattingen : 9 .39 Ubr « isst . 42115

Wvblen : 9 .39 Ubr Sauvtadst . : 13
Ubr Kadst. 85677

Grenzack: 18 Ubr Haupts « , ( « oll.für LöMnaen ! : 13 Udr Kadst .
Rümmtngen : 9 .15 Udr Gdst . 85659
Binzen : 19.45 Uhr Gdst . . Febrle .
Oellingen : 15 Ubr Gedenkfeier.Rötteln : 19 .15 Ubr Gedenkfeier

(Kollekte ! : 11.15 Ubr Cbrl . (Ent -
lassuna! . 85678

BrombaÄ : 19 .15 Ubr Sauvtadst . :
11 .15 Ubr Cbrl . : 13 Ubr Kadst .
Donnersia » 20 Ubr Passtonsand .Steine « : 9 Udr Sauvtadst . : 19 Ubr
Kadst. . 14 Ubr Gedächtnisad« . :
Mittwoch 29 Ubr Passtonsand .

Weitenau (obere Gemeinde! : 14 .30
Ubr Gdst . (Trauerfeier für Ernst
Eicht «! . » 42138

Maulburg : 19.15 Ubr Gdst . ( « oll .! :
11 . 15 Ubr Kinderkirche . 42149

Schopsveim: Samstaa 29 Ubr Wo¬
chenschlußandacht. Sonntaa 9.39
Ubr Gdst . (Trauerseier ! . Landes¬
kollekte : 11 Ubr Kaisst. : 14 Ubr
Gdst. in der Kadelle in Wiechs .

Fahrnau : 9 Ubr vünktltch Gisst..'Kollekte : 19 Ubr Kinderkirche :
13 .15 Ubr Gdst. in Kürnber ».

Hausen : 29 Ubr Gdst . (Kollekte ) .
Pfarrer Pöritz . 42999

Wieslet : 19 Ubr Gdst . (Entlass»««
des 3 . Jabraanas ) . Abendmabl s.
Konfirmanden . 42137

Zell t. W. : 9.39 Ubr Gdst . ( K ° ll .!>.
Gresgen : 14 Ubr Gdst (Kollekte ) .
Ocslingen : 14 Ubr Gdst . 49995
Rbetnfeldcn : 19 Ubr Sauvtadst .
Säcktngen: 9.39 Uhr Sauvtadst . :

13.15 Ubr Kinderadst. 49992
Lauscnburg : ausnahmsweise 16.39 ,

Ubr Gottesdienst . 49999
WaldShut : 9 .39 Ubr Gdst . mit

Trauerfeier : 10.30 Ubr Kadst .
Tiengen : 19.15 Ubr Gdst . 41937
Wutöslbtngen : Kein Gdst . 49503
Stübttngen : Kein Gdst . 40502

Sssr » » «

Verteilung von Räucherfischen.
Am Samstag , dem 27. März 1943,

aelanaen in den nachstebenden Fisch¬
verteilunasstellen

RSirchersische
zur Verteilst»« . Die Abaab« erfolat
nur auf Vorlaa « des Sausbalrs -
ausweiies und des Kundenauswet -
ses zum Bezua von Fischen .

Zum Bezua werden ausaerusrn :
Kundenausweis Nr.

Rordsee Adolf-
Hitler -Straß « 149 . . . 1491—1869

Holzhauer I . , Rinastr . 26 293— 422
— Adelbauser Str . 29 287— 434
— Salzstraße 26 . . . 347— 499

Moser Herrenstr . 38 981—1224
Reinhard Ed .. Adolf-

Sitler - Straß « 281 . . 491- 723
Jacob Fr .. Gauchstr. 19 891- 959
GottUeb L.. G . m. b. S .
Ftliale II . Rotlauksstr. 2 199— 153

— IV . Slarastr . 15 . 117— 169
— XV , Schwarzwald -

ttraße 181 . . . 74— 119
— XVII Enaelberaer -

straße 23 . . . . 109— 149
— XX . Stadtstr . 72 69— 84
Usfbauien . Andreas -

Lofer -Straße 64 . . 75— 141
Armbruster , Fischerau 8 427— 549
Leutenekrr-Stödle

Kreuzstraße 13 . . . . 1936- 1185
Eaertensttaß « I . . . . 346— 395

Eckerle S «. . Gerberan 7b 159— 240
« spandl L . Münftervl . 295— 426
Härter S -. Friedrichftr . 3 1— 59
Gothe. Ad.-Sitler -Str . 82 151— 199
Riedel « Nr. Sandstr . 15 79— 199
GcmeinschastSwrrk Srr -
sorgungSring BreiSgau
Filiale 29. Elsässer Str . 6

— 36. Fichtestr. 35
— 42. Gutleutstt . 2
— 41 . UNbausen. An-

dr .-Sofer -Str . 198
— 11 . ZSbrinaen
Dt« Abaab« ist auf der Rückseite

der KundenauSweisrS etnzutraaen .

22— 31
49- 63
1— 98
1— 99

92- 124

Einschlaavavter ist mttzubrinaen .
Dieientaen Verbraucher , die mit Ab¬
lauf der 27. März 1943 ihr Be-
zuasreckt nicht ausaenützt baden,verlieren ibren Aufdruck auf Belie¬
fern«« für diese Zuteilung . 42113

Freiburg t. Br . , 27 . Mär , 1943 .
Der Oberbürgermeister

Ernäbrunasantt — Abt . 8 —

Di« nächste Ausgabe der Lebens¬
mittelkarten für die 48 . Zuteilunas -
deriode erfolat im Ratbauf « . Zim¬
mer Nr . 6 . Di« Karten müssen ab-
aebolt werden :
Am Montaa . dem 29. 3. 1943. von

15 bis 19 Ubr . Buchstabe A—L :
am Dienstaa . dem 39. 3 . 1943 . von

15 bis 19 Ubr Buchstabe M—Z.Die Ausaabezeiten sind unbedingt
einzubalten . 85673

Schönau/Schw ., 24. März 1943 .Der Bürgermeister .

Ztps/ » HVSHfFhsF » ,
FeucrlSschvoltzei Müllhetm

Übung der HiNSmannschaften.Dt« auf Sonntaa . den 28. März .830 Ubr festaesetzte Übung d . durch
Notdienstverordnuna verdflickteten
Silfsmannfchaften muß auf Sonn¬
taa . den 4 . Avril 1943 . Verlegt wer¬
den . Antreten der Ltlfsmannschaften
am 4. 4 . 1943 um 8.39 Ubr auf dem
Marktvlatz. 34623

Müllheim , den 26 . März 1943 .
Der Bürgermeister

als örtlicher Luftschutzleiter.

Bekanntmachung
der Stadt Siheinfelden/Baden .Die Lebensmittelkarten sür i

48. Zuteilunasveriode vom 5. Avi

Veaetarier werden nur gegen Vlläge des Sausbaltunasauswetses ,Erwachsene ausaebändiat .AuSgabrzeiten :
Rheinfelde» in der Svortballe :

Montaa . 29. Mär, . 9—12 Ubr
Buchstabe A—M : 14—17 uBuchstabe M—Z .Rollingen im SchulhaitS :

Dienstaa . 39. März . 8.39—11 Ufür alle VersoraunasbrrechttattWarmbach tm SchulhauS :
Dienstaa . 39 . März . 14— 16.Ubr für alle Verloraunasbere ,

ttaten .Eine Ausaabe für foaen . Na,
züaler aibt es nur noch in besoders bearündeten Ausnabmefälllväter bei der Kartenausaabestel

Die Verbraucher baden di« S
stellschein« in der Woche vom :Mär , bis 3. Avril bei den Ein ,Händlern abzuaeben . 421

Der Bürgermeister .
« artenauSgabestellr Rhrinfclden/i

Die Ausgabe der neuen Lebens¬
mittelkarten findet statt :
») Am Sonntaa . dem 28. März 1943.von 19.39 bis 11 .30 Ubr für die¬

ientaen Personen aus der Ge¬meinde. denen es an den nacbae-
nannten Werktagen nicht möalich
ist. die Lebensmittelkarten abzu-
bolen.d) Für Alt -Lanfenbnra : Montaa .29. März . 8—12 Ubr . Buchstabe
A—L : 14— 18 Ubr Buchst . R —Z.c) Für den OrtSteil Rbtna : Diens¬
tag . 39 . März . 8—12 Ubr.

ck) OrtSteil Stadenbausen : Diens¬
taa . 39. Mär, . 14—16 Ubr.Di« unter »! « nannten Personen

können in der anaeaebeoen Zett
auch sonstta« Änträae stellen .Für die Gemeinde Lnttinge » wer¬
den die Lebensmittelkarten im Rat -
bauS in Luttinaen ausaeaeben am
Mittwoch, dem 31. Mär , von 14
bis 16 Ubr . 499S4

Lanfen»ura/B „ den 27. 8. 1943 .
Der Bürgermeister.

Bekannimachung der Stadt WaldShut
Die Ausgabe der Lebensmittel¬

karten für die Zeit vom 5 . 4. 43 bis
2 . 5. 43 findet am Montaa . dem
29. 8. 43 . und am Dienstaa . dem
39 . 3. 43. in der . .Alten Post * (Le¬
bensmittelkartenstelle ! statt u . zwar :
Am Montag , dem 29. März 1943 :
Jn der Zeit von 8— 12 Uhr für das

Gebiet 1,in der Zeii von 14—18 Uhr für das
Gebiet 2.Am Dienstaa . dem 39. Mär , 1943 :

Jn der Zeit von 8—12 Uhr für das
Gebiet 3.in der Zeit von 14—18 Uhr für das
Gebiet 4.
Am Mitttoo » . dem 31 Mär , 43.bleibt die Kartenstclle geschlossen.Dt« Karten sind durch erwachsene

Personen abzubolen . Di« Bestell¬
scheine einfchl . der Bestellscheine der
Reichseierkarte und der Reickskarte
f . Marmelade sind i . d . Zeit v . 29.
3 . 1943 bis 4. 4. 1943 bei d . Händ¬
lern (Kleinverteilern ! abzuaeben.WaldShut . den 27 . Mär , 1943.Der Bürgermeister .

Der Verkauk von 8etrrwiebeln
srkoigt Lountag . 28 . Klara , von
7 bis 19 Ilbr . Naukbaläaueweis
mitbringen . Oartenbaubetried
Nrisg - Nnoblock , Walckskut .

KVegsi, TockeskaUs in cker Namilie
bleibt mein Oesebäkt 8am » tag
unä klontag , dem 27 . und 29.
klär » gsscblossen . Bruno
Nretsckrnann , Nreidnrg -Nitten -

Ick . gebe bekannt , daö ick die
kraxl « des verstorbenen Denti¬
sten Nrana Lekweiaer übernom¬
men kabe . Lpreckstundsnbesinn
am 29 . 3 . 43 nur nacb vorberi -
ger Vereinbarung . Insel Nngei ,Dentist , Nreidurg i. kr .. Nsns -
fakobstr . 31. Tel . 4895 . 17974k

Oroke « Noas : 8a 18 .39—21 8s .-
kliets k „Die Oescliickte vom
»cköoen Lunerl " . — 8o 19 .39
bis 12 Bunte 8tunde lür das
NäVNVV. 8o 14.39—17.15 anLer
klie . „Der KViidsckiitr " . 8o 19
bi» 21 .45 auöer klie . „ksgsoini " .

Nammerspieie : 8a 19—21 „Luk -
rnkr im Damenstikt " . — 8o 19
bis 21 „langgesellenstener " .

Ossino . VarietS , kslkortatrsöe 3
klorgen 8onntag 16 kbr : Nseb -
mittagsvorstsliung . Numor und
artistiseds Nöcbstieistunasn !
Beginn : tägi . 29 I7br . ^ 134

Nitter - Varletö , ksrtoldstrsLe 25.
LUabendl . 29 kbr Vorstellung
und dis NopkksvsIIe spielt .

Lutter -Krän , Nreiburg i. kr . le
den Lamstag u. Lonntaeabsnd
Nonrert . _ 29444

Oemeinnittaiger kauverein Neu¬
stadt . Lm 7 . Lpril 1943 , 29 .39
Ilbr , Lndet im katbsussssi un¬
sere ordentiiede Oeneralver -
sammlune mit lolgendsr Tages¬
ordnung statt : 1 . Oesebältsde -
riebt lür 1942 : 2. keriebt des
Lulsiebtsrates . 3 . keriebt über
die gesetri . krülung . 4. Oeneb -
migrrng de« lakresabecbiusses .5 . Verteilung des Reingewinnes .6 . Entlastung des Vorstandes u.Lulsiebtsrates . 7. Vsdi von
Lulsicktsrstsmitgiiedern . Der
labrssabsekluö liegt von beute
bis 7 . Lpril bei unserm Reeb -
nsr Nmi ! Nsser xur Ninsiedt
»nk . KVir laden unsere klitglie -
der mir Teilnabme sin .Neustadt , den 27 . klärr 1948 .Der Luksicktsratsvorsiteend « :

76er! Das kür näcbsten Lonntag
vorgeseksne IVinterkills - Lcdis -
Len der Nameradsedakk v . Oaii -
witr wird auk Lonntag , 4 . Lpril .
9 kkr , vsrscboben . 32878

2ur Nntspannag aller Lekalkeu -
den ist auk dem Turnpiata in
Rbeinkelden kür dis lugend das
Nindsrkarussell , kür dis -iung -
sekütasn grolZe » krsissckieüen ,kür alle anderen dis Verlosungs -
Kalle mit vielen Nsberrssekun¬
tren. Wir laden 8is dökliebst ein .12128 Die Betriebsleiter .
Nrökknung am 27 . Klara mittag ».

vis - krlsckrlctzgdsu,
Ldolk -Nitler -LtraLo 268
Der groüe Nrkolg ! Nstrts Tage !
Täglick 14 .39. 17.9« . 19.39 kdr .
Oer Ocbsonkriag ein kka -
Niim nacb Nudw . Oang -
koksr mit NIkried« Dstaig ,kaui Rickter . Nrita Nampers .
Neins tei . Nartsnbesteliungen .
lugendkrsi . 42127

L»»Ino - Ucktrpi » I» ksikortatr . S
Nur noeb Kurse 2sit !
Nsckt okn « Lb,ckl « ck. Narl
Nudwig Diebl , Lnna Dammsnn ,Nan « Löknksr , Otto Oebükr .Wockensckauwscksei . lugend -
verbot . Nkren - u . Nrsik . ungül¬tig . Neins telek . Lartsnbest .
14.3«, 17 .99, 19.3« . 42138

iiarmonls - lleiitoplsl »
OrünwälderstrslZe 18

In Nrstaukkükru n g :
ßdsln » krsu Vsr« »s . Niki «
klaxerkoksr , Nans 8öbn -
ker . Bin Nustspisi mit einem
unksdlbarsn Reaept kür guteNaune ! Wockensckauwecksel .lugendvsrbot . Nrsikartsn un¬
gültig . Neins tei . Nartenbestel -
iungen . 14.39, 17.99, 19.39.Lonntag , den 28. klär », 19.39,
Loodervorstellnag . Dsau : Neu¬
este Wockenscbau . lugendver -
bot . kreiksrtsn ungültig . 42129

Lsntrsltltoatsr LebikkstraSe 9
Der Lekanpiata einer entaük -
kenden Verwecb » Inngskowödi «
vl « ßisetzt ln V« n« «ilg . Nsi
dsmaris Natkevsr . Nixai Wald¬
müller , Nan » Nielsen . Harald
ksulsen . Diese - neue Tobis -
Rilm aeigt mit vielem Numor
und Wita Klsnscben von beut «
und mackt aus der derükmten
Iobann -8tr »uö -Operetts sin gro -
ües musiksrkülitss Nustspiel von
tiekerer Bedeutung . Wocksn -
sebsuweebsei . lugendiiebe über
14 I . Zutritt . Nein « teiek . Nar -
tenbesteilungsn . Dreikarten un -
göitig . Tägi . 14.Nl, 17.99, 19.39.

llnlo»-?i»«at«r Lckütasnalies 7
klontag letzter Tag !
Wlnisrnsetztgtrauin klagda
Lekneids r , Wolk Lidack -
Rsttg , Nans Klossr , Tdeo
Ningen . Rieb . Romanowskv .Oustav Waldau . Bin lustiger
Dilm mit 6 unserer besten No -
miker . Woedsnsebsuwsebsel .
lugend verbot . Drsiksrten un¬
gültig . Neine tei . Nsrtendestel -
lungen . 14.3«, 17.99, 19.39. 42131

kminnnckingsn : x»nttsl «k»al»r
Lamstse . Lonntag , klontag .

ßckiickciisn ln Not Dis »pan
nends und ergreikende 8ckick -
salsgesekiebte eine » jungen
klädeben « . lugendvsrbot . Lonn-
tag 15.99. 17.39. 29.99. Werktag
29 .99 Ilbr . 34776

kkolnkolrion : IIckt»pl«l»
vor vclmonkrlog Bin Osng-
Kokerstlm . lugendkrsi . Lamstag
bis Dienstag 19.30. Lonntag
13. 15 .15. 17 .39 und 14 .39. lu¬
gend obn« Begleitung nur um
IS Bkr . «9997
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